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AKTUELL

Blicken Sie durch  
am 22. September?

In einer Woche werden wir an die 
Urne gebeten, um über eine sehr 
wichtige, zukunftsweisende Vor-
lage abzustimmen. Zur BVG-Re-
form dürfen wir uns äussern. Hört 
man hin, beklagen sich viele, sie 
würden die Vorlage nicht richtig 
verstehen und man wisse nicht, auf 
welches Lager hören. Meinungs-
forschende glauben sogar, dass 
selbst Parlamentarier Mühe haben, 
bei der Komplexität der Vorlage 
den Durchblick zu haben. Unsere 
Vorsorge gesetzlich oder auch pri-
vat ist über Jahrzehnte so ausge-
reift, dass für vieles im Alter vorge-
sorgt wurde. Doch ist die Vorsorge 
keine statische Angelegenheit, 
sondern muss sich immer den 
neuen Gegebenheiten anpassen. 
Wir haben ja nicht nur eine Kasse 
für die berufliche Vorsorge, son-
dern wie üblich in der Schweiz, 
eine Vielzahl, wo auch eine Viel-
zahl an Meinungen und Bedürfnis-
sen, wenn nicht sogar Partikular- 
interessen anstehen und verteidigt 
werden wollen. Wichtig ist aber, 
dass alle von einer Reform profitie-
ren. Folgt man hier den medialen 
Diskussionen ist das offenbar nicht 
sicher gegeben. Fake News lassen 
grüssen. Am wenigsten dürften 
aber die Frauen mit tieferen Löh-
nen und geringen Pensen profitie-
ren. Ist das aber gesichert? Wird 
die Mittelschicht entlastet? Wer 
sagt oder garantiert das? Ist alles 
nur für die oberste Schicht ausge-
formt? Wurde das gesteuert? Viele 
offene Fragen sind und bleiben 
wohl unbeantwortet. Was tun wir 
jetzt? Aus meiner persönlichen Er-
fahrung sagt der Schweizer Nein 
an der Urne. Was man nicht kennt 
oder nicht versteht, lehnt man eher 
ab um ja nicht eine schlechte Lö-
sung eingeführt zu bekommen. So 
eine Vorlage wieder rückgängig zu 
machen ist ausgesprochen schwie-
rig. Es bleibt also schwierig und 
komplex. Hoffen wir auf die rich-
tige Entscheidung.

Bernhard Wälti, 
Arbeitnehmer- 

vereinigung Roggwil

Standortsuche fruchtet nicht
Kim Berenice Geser

Eigentlich hätte Jeremy Kaiser die-
sen Sommer mit seiner Firma um-
ziehen müssen. Doch für den gleich-
namigen Gartenbau-Betrieb einen 
neuen Standort zu finden, gestaltet 
sich schwierig. Ein Glück also, dass 
die Landbesitzerin noch kein Projekt 
auf dem Areal verwirklichen kann. 
Was Kaisers Platzproblem jedoch 
nicht löst, sondern nur aufschiebt.

Sie liegt unscheinbar am Rande der 
St. Gallerstrasse: die Firma Kaiser 
Garten- und Landschaftsbau AG. Von 
der Strasse aus lässt sich das weit-
läufige Areal kaum erahnen. Ebenso 
wenig gibt das Firmenschild am Ein-
gang des Geländes etwas von der 
Geschichtsträchtigkeit des Unter-
nehmens preis, das seit über hundert 
Jahren an diesem Standort in Arbon 
zuhause ist und heute in der vierten 
Generation von Jeremy Kaiser geführt 
wird. Fest verwurzelt gehört der Gar-
tenbau-Betrieb hier zum Stadtbild. 
Doch wie so vielerorts in Arbon wird 
sich auch dieses Quartier in den kom-
menden Jahren wandeln. Die Wei-
chen dafür sind bereits gestellt. 

Galgenfrist für den Kaiser
Kommenden Mittwoch, 18. Septem-
ber, informiert die Stadt Arbon die 
Bevölkerung über den neuen Gestal-
tungsplan Kaisergarten. Dieser deckt 
auf eine Fläche von rund 25 000 Qua-
dratmeter den Planungsperimeter 
zwischen der St. Galler- und der Brühl-
strasse beziehungsweise der Son-
nenhügel- und der Pestalozzistrasse 
ab. Die Details des Gestaltungsplans 
veröffentlicht die Stadt erst nächste 
Woche. Zum jetzigen Zeitpunkt ist 
einzig bekannt, dass eine Mischung 
von Bestandesbauten und baulichen 
Neuentwicklungen sowie zwei öffent-
lich zugängliche Fusswege entste-
hen sollen. Besagte Neuentwicklun-
gen werden voraussichtlich vor allem 
auf dem Areal der heutigen Gärtne-
rei verwirklicht. Denn die Kaiser Gar-
ten- und Landschaftsbau AG hat die-
ses Grundstück im Herbst 2022 an die 
Spida Personalvorsorgestiftung mit 
Sitz in Zürich verkauft. Damals legte 
man den Wegzug der Firma auf Juni 
2024 fest. Ein Datum, das Kaiser zum 
Verhängnis geworden wäre, hätte die 

neue Grundeigentümerin daran fest-
gehalten. Denn bis heute hat das Un-
ternehmen trotz intensiver Suche 
noch keinen neuen Standort. Dafür 
aber eine Galgenfrist: Aufgrund des 
derzeit noch mangelnden gültigen 
Gestaltungsplans wird die Grundei-
gentümerin in naher Zukunft keine 
Projekte anstossen. Bis ein solcher in 
Kraft tritt, bleiben gut und gerne noch 
zwei Jahre, startet doch am Mittwoch 
erst das Mitwirkungsverfahren. 

Bauland ist Mangelware
Doch aufgeschoben ist nicht aufge-
hoben. Das weiss auch Jeremy Kai-
ser, der in den vergangenen Jahren 
schon alle möglichen Hebel in Bewe-
gung gesetzt hat, auf der Suche nach 
einem neuen Heim für seinen Be-
trieb. «Aber es ist nicht ganz einfach, 
für eine Firma wie unsere einen ge-
eigneten Platz zu finden», erklärt er. 
Dabei würde an einem neuen Stand-
ort sogar weniger Platz benötigt als 
bisher. «Wir rechnen mit 1500 bis 
2000 Quadratmetern, heute haben 
wir rund 5000.» Der Grund dafür ist, 
dass der historisch gewachsene Be-
trieb heute ungünstig aufgeteilt ist. 
Bei einem Neuanfang liesse sich das 
mit einer optimalen Raumplanung be-
heben und so platzsparender bauen. 
Doch Bauland ist in Arbon rar. Freie 
Flächen von der benötigten Grös- 
senordnung gibt es unter anderem 
noch im «Rietli» oder auf der Strauss- 
wiese, welche die Stadt erwerben 
will. Und tatsächlich: «Wir haben ein 
Konzept für einen Standort im ‹Rietli› 

ausgearbeitet», so Kaiser. Damit stiess 
man bei der Stadt jedoch nicht auf 
fruchtbaren Boden. Im «Rietli», wo 
dereinst die «Spange Süd» entstehen 
soll, ist ohne die revidierte Ortspla-
nung die nötige Zone nicht gegeben, 
ebenso wenig die Erschliessung. Und 
wie Stadtpräsident René Walther auf 
Anfrage mitteilt, eignet sich auch die 
Strausswiese nicht. Dies nicht nur, weil 
der Kauf noch nicht über die Bühne 
ging, sondern auch, weil es noch kein 
Gesamtprojekt für diesen Standort 
gibt. «Sowohl im ‹Rietli› als auch auf 
der Strausswiese wird die Planung 
noch längere Zeit in Anspruch neh-
men, womit Jeremy Kaisers Problem 
kurzfristig nicht gelöst ist», so Walther. 
«Wir machen unser Möglichstes, um 
Firmen hier zu halten. Aber Wunder 
vollbringen können wir nicht.» 

Mit Blick in die Zukunft
Für Kaiser ein schwacher Trost. «Uns 
bleibt nichts anderes übrig, als weiter 
zu suchen.» Notfalls auch ausserhalb 
Arbons. All das wäre ohne den Land-
verkauf jedoch gar kein Thema. Be-
reut Kaiser diesen also? Nein, kommt 
die prompte Antwort. Das sei ein fa-
milieninterner Entscheid gewesen und 
der jetzige Standort eben auch nicht 
mehr zeitgemäss. Und genau das will 
«Kaiser» heute sein. «Wir wurden die-
sen Sommer als Bio Terra Fachbetrieb 
zertifiziert und wollen uns künftig noch 
stärker auf nachhaltigen Gartenbau 
spezialisieren.» Den Kopf in den Sand 
stecken, wird er also nicht. «Wir wer-
den eine Lösung finden.»

Weitläufig, aber ungünstig aufgebaut: So präsentiert sich der heutige Firmen-
standort der Kaiser Garten- und Landschaftsbau AG in Arbon. lk



ALLTAG

Aus dem Stadthaus

Letzte Plätze für den 
FerienSpass sichern

In den Herbstferien vom 5. bis 
20. Oktober finden verschiedene 
Kurse für Musik- und Sportbe-
geisterte, Abenteuerlustige, Bas-
telfreudige und Wissbegierige im 
Alter von 2 bis 16 Jahren statt. 
Bei einigen Angeboten sind noch 
freie Plätze verfügbar. Diese kön-
nen bis zum 22. September ge-
bucht werden. Zur Wahl stehen 
etwa Kurse für Zauberei, Selbst-
verteidigung für Mädchen, Yoga, 
Werken mit Holz, alkoholfreie 
Cocktails mixen, Edelsteinketten 
anfertigen, Handlettering ken-
nenlernen oder hinter die Kulis-
sen der Feuerwehr, einer Kläran-
lage, eines Reiterhofs oder eines 
Kinderspitals blicken. Das ge-
samte Programm ist unter www.
arbon.ch/ferienspass zu finden. 
Teilnehmende mit einer Kultur-
Legi erhalten 50 Prozent Rabatt 
auf alle Angebotskosten.

Mitteilungen aus der 
Stadtratssitzung

Im Thurgau haben die Gemein-
den die grundeigentümerver-
bindlichen Gewässerräume fest-
zulegen. Die Ausscheidung hat 
bis spätestens Ende 2026 zu er-
folgen. Bei Gewässern, die eine 
Grenze zwischen zwei Gemein-
den bilden, muss der Gewässer-
raum beidseitig festgelegt wer-
den. So wurden unter der 
Federführung der Gemeinde 
Steinach entsprechende Vorbe-
reitungen betreffend Salbach 
und Bergerbach im Bereich der 
ARA Morgental umgesetzt. An 
seiner Sitzung vom 2. September 
hat der Arboner Stadtrat be-
schlossen, in Koordination mit 
der Gemeinde Steinach den Ge-
wässerraumlinienplan Salbach/
Bergerbach für die öffentliche 
Auflage freizugeben.

Verbesserung Langsamverkehr
Um die Stadt für den Langsam-
verkehr noch attraktiver zu ma-
chen, hat der Stadtrat im April 
2024 das neue Arboner Lang-
samverkehrskonzept zur Um- 

Weshalb hat die Stadt Arbon den Fussgängerstreifen zwischen 
Friedenstrasse und Rebenstrasse über Jahre vergilben lassen?

Die Situation im Rank zwischen der 
Friedenstrasse und Rebenstrasse 
stellte seit Jahren für alle Verkehrs- 
teilnehmenden eine Herausforde-
rung dar, denn: Über die Strasse 
führte bis vor kurzem ein vergilbter 
Fussgängerstreifen, bei dem sich 
weder der mobilisierte Verkehr 
noch die Fussgängerinnen und 
Fussgänger sicher waren, ob er 
noch Gültigkeit hat. Gerade zu 
Schulbeginn konnten immer wie-
der Schulkinder beobachtet wer-
den, die am Strassenrand warte-
ten, nur um von den Autofahrenden 
ignoriert zu werden. Oder dann 
doch das Überqueren der Strasse 
wagten, dabei aber ohne Blick um 

die Kurve nicht wissen konnten, ob 
gleich ein Fahrzeug um die Ecke 
fahren würde. Dass es zu dieser ge-
fährlichen Situation kam, hat mit 
der Überführung des Strassenab-
schnitts von einer Tempo-50-Zone 
in eine Tempo-30-Zone vor rund 
sechs Jahren zu tun. Aufgrund die-
ser Änderung entschied der Kan-
ton, dass der dortige Fussgänger-
streifen aufzuheben ist. Dass er 
danach sechs Jahre lang nicht 
komplett verschwunden war, er-
klärt die Stadt Arbon auf Nach-
frage wie folgt: Da an dieser Stelle 
der Deckbelag der Fahrbahn erst 
2015 neu eingebracht wurde und 
eine mechanische Entfernung der 

Farbe der Fahrbahnober-
fläche strukturelle Schäden zuge-
führt hätte, wurde entschieden, der 
Variante «Abfahren der Farbe un-
ter Verkehr» den Vorzug zu geben. 
«Aufgrund entsprechender Anfra-
gen aus der Bevölkerung wird der 
Fussgängerstreifen nun aber ent-
fernt, so dass die Situation nachher 
für alle Verkehrsteilnehmenden 
klar ist», heisst es aus dem zustän-
digen Bereich Abteilung Bau/Um-
welt. Die entsprechenden Arbeiten 
wurden unterdessen bereits vorge-
nommen und sollten damit in Zu-
kunft allen Verkehrsteil- 
nehmenden mehr Sicherheit er-
möglichen. red

Traktandenliste 
1. Mitteilungen
(Mitteilungen aus dem Parla-
mentsbüro und aus der 
Einbürgerungskommission)
2. Stadt Arbon, Budget 2025
(Eintreten, Detailberatung, 
Beschlussfassung)
3. Motion «Anpassung Beitrag 
an Vereine für Kinder- und Ju-
gendarbeit» von Lukas Auer, 
Fabio Telatin, beide SP, Esther 
Straub, Die Mitte, Reto Gmür, 
BFA, Isabelle Fuchs, FDP und 
Ueli Nägeli, SVP
(Beantwortung, Beratung, 
Beschlussfassung)
4. Stadt Arbon, Genehmigung 
Stadtentwicklungsplan 2024 
(STEP 24), (Bildung einer 
7er-Kommission)
5. Stadt Arbon, Totalrevision 
Hafenreglement
(Bildung einer 7er-Kommission)
6. Fragerunde
7. Informationen aus dem 
Stadtrat

Sitzungsunterlagen
Sitzungsunterlagen können 
nach telefonischer Vorbestel-
lung unter 071 447 61 90 bei der 
Stadtkanzlei, Stadthaus, 
2. Stock, abgeholt oder auf 
www.arbon.ch heruntergeladen 
werden.
 Medienstelle Arbon

setzung freigegeben. Zur weite-
ren Verbesserung der Situation 
ist auch eine übergreifende Kon-
zeption von Veloinfrastruktur, 
Veloroutennetz und Fussgänger-
verbindungen notwendig. Für die 
Velohauptrouten ist zudem ein 
Signalisationskonzept auszuar-
beiten. Den entsprechenden Auf-
trag hat der Stadtrat nun der Ab-
teilung Bau/Umwelt erteilt.

Tempo 30 in Frasnacht
Am 5. August hatte der Stadtrat 
beschlossen, dass für die Ein-
führung einer Tempo-30-Zone 
in der Wohnstrasse am Stadt-
rand in Frasnacht die notwendi-
gen Vorbereitungen zu treffen 
seien. Darauf zurückkommend, 
hat er nun die Einführung dieser 
Tempo-30-Zone einschliesslich 
der in diesem Zusammenhang 
umzusetzenden Massnahmen in 
der Wohnstrasse beschlossen. 
In einem nächsten Schritt wird 
das Projekt dem kantonalen 
Tiefbauamt zur Prüfung und Ge-
nehmigung eingereicht.

Ingenieurleistungen vergeben
Den Auftrag für die Ingenieur-
leistungen im Vorprojekt zur Be-
triebs- und Gestaltungsstudie 
Altstadt, Haupt- und Promena-
denstrasse Süd/West, zum Be-
trag von rund 117 000 Franken 

hat der Stadtrat an die Wälli AG 
Ingenieure, Arbon, vergeben, 
die bereits das Grundkonzept 
dazu erarbeitet hatte und somit 
über sämtliche notwendigen 
Kenntnisse verfügt.

Vereinbarung mit SBB
Die Vorbereitungen zur Realisie-
rung des Projekts SCCL – «Self- 
Controlled City Liner», also selbst-
fahrender Bus – der Technischen 
Gesellschaft Arbon (TGA) sind 
bereits weit fortgeschritten. So 
wurde nun mit Blick auf den ge-
planten dreijährigen Testbetrieb 
mit der SBB eine Vereinbarung 
betreffend die Mitbenutzung des 
Areals im Nordosten des Bahn-
hofs ausgearbeitet, wo bereits in 
früheren Jahren Busse gewendet 
hatten. Diese Vereinbarung hat 
der Stadtrat nun genehmigt.

Medienstelle Arbon

Aus dem Parlamentsbüro

Einladung zur 
Parlamentssitzung

Die Bevölkerung ist eingeladen, 
an der 11. Sitzung des Stadtpar-
laments der Legislatur 2023– 
2027 vom Dienstag, 17. Septem-
ber, um 18 Uhr im Seeparksaal 
Arbon teilzunehmen. 
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Berg setzt Pfeiler für Raumentwicklung
Laura Gansner

Die Berger Bevölkerung hat zur 
Zeit die Möglichkeit, die räumliche 
Weiterentwicklung der Gemeinde 
mitzubestimmen. Denn die Orts-
planrevision geht in die nächste 
Runde: Noch bis 2. Oktober kön-
nen Eingaben zur öffentlichen Mit-
wirkung bei der Gemeinde einge-
reicht werden. 

«Alles, was raumwirksame Massnah-
men eines Ortes sind, wird in der Orts-
planrevision festgehalten», beginnt Ivo 
Liechti von der ERR Raumplaner AG 
die Informationsveranstaltung der Ge-
meinde Berg im Schulhaus Brühl. Er 
stellt an diesem Abend die Ergebnisse 
der anstehenden Ortsplanrevision vor, 
welche der Gemeinderat Berg auf Ba-
sis der revidierten Planungsvorgaben 
seitens des Bundes und des Kantons 
St. Gallen ausgearbeitet und der Bevöl-
kerung nun bis 2. Oktober zur Mitwir-
kung vorgelegt hat. Die Ortsplanrevi-
sion ist in einem langwierigen Prozess 
entstanden, der 2017 begonnen hat – 
zu Beginn noch in Zusammenarbeit 
mit dem Planungsbüro Strittmatter 
Partner AG, welches jedoch im Juni 
2023 seine Tätigkeiten einstellte. Ge-
meindepräsident Peter Imthurn be-
tonte damals, dass dies die Gemeinde 
nicht vom Kurs abbringen würde. Denn 
es waren bereits 90 Prozent der Arbei-
ten an der Revision erledigt; unter an-
derem die Durchführung des ersten 
Vernehmlassungsverfahrens sowie die 
Vorprüfung der Unterlagen durch den 
Kanton. Für den Endspurt hat sich die 
Gemeinde die bereits erwähnte ERR 
Raumplaner AG zur Unterstützung mit 
ins Boot geholt. Gemeinsam mit die-
ser wurde ein Konzept der Siedlungs-
entwicklung nach innen erarbeitet, so-
wie der kommunale Richtplan und die 
Rahmennutzungsplanung – das Bau-
reglement und der Zonenplan – re-
vidiert. Die wichtigsten Änderungen 
werden im Folgenden aufgeführt.

RAUMKONZEPT

Das Raumkonzept hält die räumlichen 
Ziele und Entwicklungsstrategien der 

Gemeinde Berg fest. In diesem wer-
den zum Beispiel Potentialgebiete de-
finiert. Dies sind Gebiete, welche sich 
für eine Siedlungsentwicklung nach in-
nen eignen, wie in den Erläuterungen 
zum Raumkonzept zu lesen ist. Das 
Quartier Habersack ist als einziges 
mit dem Strategieansatz «Bewahren» 
gekennzeichnet. Das bedeutet, dass 
in diesem Quartier aufgrund der be-
reits relativ hohen Dichte an Einwoh-
nenden der Fokus auf dem Schutz der 
erhaltenswerten Bauten und Struktu-
ren liegt. Vorhandene Qualitäten sollen 
aufgewertet werden. Als Weiterent-
wicklungsgebiete sind die Quartiere 
Weiherstrasse, Bollbach und Brühl ge-
kennzeichnet, in welchen der Erhalt 
der Einfamilienhaus-Struktur beste-
hen bleiben soll. Die Nachverdichtung 
in bestehenden Quartieren soll mittels 
Doppel- und Reihenhausstrukturen so-
wie der Ermöglichung von Aus- und 
Anbauten geschehen. Insgesamt wird 
mit einer möglichen Wohnfläche für 
zusätzlich 77 Einwohnende über die 
drei Gebiete gerechnet.

RICHTPLAN

Mit der Formulierung der räumli-
chen Entwicklung der Gemeinde 
hält der Richtplan die langfristige 
Raumplanung der Gemeinde fest. 

Ein Richtplan dient als wesentliches 
Führungs- und Koordinationsinstru-
ment und hat eine Wirkungsdauer 
von 15 bis 25 Jahren. Auf dessen 
Grundlage wird der Rahmennut-
zungsplan festgelegt, in welchem 
die Grundsätze des Richtplans kon-
kret nach Art und Mass der Nutzung 
festgelegt werden. Die definierten 
Ziele des Richtplans können deshalb 
auch am besten anhand der Instru-
mente des Rahmennutzungsplans 
erläutert werden.

RAHMENNUTZUNGS- 
PLAN

Der Rahmennutzungsplan besteht 
aus Zonenplan und Baureglement 
und betrifft im Gegensatz zum Raum-
konzept und Richtplan die Grundei-
gentümerinnen und Grundeigentü-
mer direkt. 

Baureglement
Um eine dichtere Nutzung im Sinne 
der Innenverdichtung innerhalb der 
bestehenden Bauzonen zu ermög-
lichen, hat eine Liberalisierung und 
Vereinheitlichung der Bauvorschrif-
ten im gesamten Kanton St. Gal-
len stattgefunden. Da im neuen Pla-
nungs- und Baugesetz des Kantons 
unter anderem die Geschosszahl als 

Die Gemeinde Berg arbeitet zur Zeit an ihrer Ortsplanrevision. z.V.g.

Richtwert gestrichen wurde, wird im 
überarbeiteten Baureglement der Ge-
meinde mit neuen Begriffen hantiert. 
So werden die Wohnzonen nun nicht 
mehr nach Anzahl der Geschosse, 
sondern nach ihrer Gesamthöhe de-
finiert. So wird zum Beispiel aus der 
bisherigen Wohnzone W2a die Wohn-
zone 10 (W10). Im Baureglement ist 
zudem festgehalten, dass inner-
halb der Kernzone, der Ortsbild- und 
Landschaftsschutzzone sowie einem 
im Zonenplan markierten Gebiet ein 
Einordnungsgebot gilt. Dies heisst 
laut Baureglement, dass Bauten und 
Anlagen so zu gestalten sind, dass zu-
sammen mit der Umgebung eine gute 
Gesamtwirkung entsteht. Oder wie es 
Ivo Liechti an der Informationsveran-
staltung formuliert: «Ein Haus darf 
nicht verunstaltend sein in Bezug auf 
seine Umgebung». 

Zonenplan
Das erwähnte Gebiet mit Einord-
nungsgebot erstreckt sich laut 
neuem Zonenplan entlang des ge-
samten bebauten Teils der Dorfstras- 
se. In diesem gibt es des Weiteren 
drei grosse Anpassungen, die im Än-
derungsplan ersichtlich sind. So wird 
ein Teil der Zone am Mattenhof an-
statt in die Zone W10 in die Zone W11 
übertragen, womit die Beschränkung 
auf zwei Wohneinheiten entfällt. Da-
mit werde eine Anpassung an die 
einheitliche Siedlungsstruktur vor-
genommen, erklärt Liechti. Des Wei-
teren wird die Kernzone um eine Par-
zelle nahe dem Engel-Rank ergänzt, 
welche bisher in der Zone der öf-
fentlichen Bauten und Anlagen ein-
geordnet war. Dies wird mit der be-
absichtigten Zentrumsentwicklung 
begründet, bei welcher die Gemeinde 
laut Gemeindepräsident Peter Im- 
thurn  «auf einem guten Weg» sei. Aus- 
serdem wurde eine Zone beim Tann- 
acker aus der Landwirtschaftszone 
(LW-Zone) entfernt. Denn in dieser 
liegt ein Pferdestall, dessen Reitkurse 
und Ferienlager nicht mit der LW-
Zone vereinbar sind, weshalb der Zo-
nenplan um die neue Nichtbauzone 
Intensiverholungsgebiet Reitsport er-
gänzt wird. Somit kann das Angebot 
des Pferdestalls weiterhin bestehen.

071 841 52 32
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Ersatzwahl in den 
Arboner Stadtrat

Mit knapp 16 000 Einwohnern ist 
Arbon die drittgrösste Stadt im 
Thurgau und mit über 6000 Ar-
beitsplätzen ein gewichtiger Ar-
beitsort. Die Stadt verfügt über 
ein Jahresbudget von knapp 
60 Mio. Franken und eine entspre-
chend grosse Verwaltung. Ein 
Drittel dieses Budgets wird im Be-
reich Soziale Sicherheit einge-
setzt. Für die politische Leitung 
von diesem Bereich mit deutlich 
über 30 Mitarbeitenden wird am 
22. September ein neuer Stadtrat 
gewählt werden. Die Anforderun-
gen an diese Stelle sind zwingend 
ausgewiesene Führungserfah-
rung, gute Menschenkenntnis, Le-
benserfahrung, emotionale Be-
lastbarkeit bei gleichzeitig grosser 
Budgetverantwortung. Das bringt 
nur Jörg Zimmermann mit. 
 Pascal Ackermann, Stachen

Alle Kräfte einbinden

Aktuell setzt sich der Stadtrat Ar-
bon aus fünf politschen Parteien 
zusammen. Mit den vorliegenden 
Kandidaturen gerät diese Ausge-
glichenheit in Gefahr. Das Risiko ei-
ner links-grünen Regierung droht. 
Was hätte dies für mögliche Kon-
sequenzen für das Leben in der 
Stadt Arbon? Der motorisierte In-
dividualverkehr würde aus der 
Stadt verbannt werden. Alternativ- 
los würden noch mehr Parkplätze 
aufgehoben werden. Noch mehr 
30er-Zonen und Lärmschutzzo-
nen auf Hauptverkehrsachsen 
würden geplant werden. An die 
Auswirkungen im Sozial- und Ge-
sundheitswesen mag ich gar nicht 
denken. Wenn Sie dies verhindern 
wollen, sollten Sie am 22. Septem-
ber den bürgerlichen Kandidaten 
Jörg Zimmermann wählen. Als Un-
ternehmer und Arbeitgeber setzt 
sich Jörg Zimmermann täglich mit 
sozialer Verantwortung auseinan-
der und er weiss, wie Arbons Zu-
kunft gestalten.
 Im Namen Vorstand SVP Arbon,
 Konrad Brühwiler

Elia Eccher in den 
Arboner Stadtrat

Ich verstehe die Vorbehalte ge-
genüber dem SP-Stadtratskandi-
daten Elia Eccher aufgrund seines 
jungen Alters; diese hatte ich sel-
ber auch – bis ich ihn kennen-
lernte und er alle meine Bedenken 
zunichte machte. Elia Eccher hat 
mich fachlich und persönlich voll-
ends überzeugt. Ich habe ihn als 
vielseitig, sehr gut informierten, 
vernünftigen Mitbürger wahrge-
nommen, der weiss, was das 
Stadtrats-Amt mit sich bringt und 
bereit ist, Verantwortung zu über-
nehmen. Ich bitte Arbons Wähler-
schaft, uns Jungen Vertrauen zu 
schenken und Elia Eccher in den 
Stadtrat zu wählen. Vielen Dank.

Chiara Eugster, Arbon

Ersatzwahl Mitglied 
im Gemeinderat Horn

Am 24. November findet die Ersatz-
wahl Gemeinderat von Horn statt. Es 
ist folgendes Organ zu wählen: ein 
Mitglied für den Gemeinderat. Ge-
mäss Gesetz über das Stimm- und 
Wahlrecht sind erste Wahlgänge bis 
zum 69. Tag vor dem Abstimmungs-
tag anzukündigen. Gleichzeitig wird 
darauf hingewiesen, dass Vorschläge 
zur Aufnahme auf die Namenliste bis 
zum 55. Tag vor dem Abstimmungs-
tag, das heisst bis spätestens 30. Sep-
tember, bei der Gemeindeverwal-
tung, Tübacherstrasse 11, 9326 Horn, 
einzureichen sind. Die Vorschläge 
sind von mindestens zehn im Wahl-
kreis wohnhaften Stimmberechtigten 
zu unterzeichnen und von den Vor-
geschlagenen mit ihrer Unterschrift 
zu bestätigen. Die Liste mit den 
rechtzeitig vorgeschlagenen Perso-
nen wird als offizieller Wahlvorschlag 
den Abstimmungsunterlagen beige-
legt. Es können allerdings auch Per-
sonen gewählt werden, die nicht auf 
dem Wahlvorschlag figurieren. pd

Neue Prüftechniken 
dank künstlicher Intelligenz

Die Automation industrieller Ferti-
gungsprozesse erlebt einen rasan-
ten Innovationssprung. Diesen macht 
auch das Arboner Unternehmen Ae-
rne Engineering AG mit und bietet 
ihren Kunden mit «_ae Vision Solu-
tions» nun eine neue optische Prüf-
technik an. 

Die Anforderungen an Automationslö-
sungen steigen laufend, hält die Aerne 
Engineering AG in einer aktuellen Me-
dienmitteilung fest. «Wir beobachten 
eine wachsende Nachfrage nach fle-
xiblen Systemen, da drängen sich op-
tische Prüfungen auf», wird Raphael 
Schärer, CEO von «Aerne Enginee-
ring» zitiert. Mit dem neuen Geschäfts-
bereich _ae Vision Solutions lotet das 
Unternehmen gemeinsam mit Kunden 
deshalb die Potenziale der industriel-
len Bildbearbeitung aus, um damit die 
Technologie in der optischen Prüfung 
weiterzuentwickeln. Die Fortschritte in 
Künstlicher Intelligenz und «Deep Le-
arning» würden diese Entwicklung ra-
sant beschleunigen.

Am Anfang der Entwicklung
Vision-Systeme wie jenes von «Aer- 
ne Engineering» würden Produkti-
onsprozesse sicherer, schneller und 
effizienter machen, hält Schärer fest. 
Das Arboner Unternehmen bringe 
umfangreiche Expertise in der Kom-
bination verschiedener Bildverar-
beitungskomponenten mit und habe 
zahlreiche Vision-Anwendungen 

realisiert. «Unsere Vision Solutions 
sind smarte Technologien, die 
nicht nur sehen, sondern auch ver-
stehen und entscheiden können. 
Dafür kombinieren wir die richtige 
Optik mit spezialisierter Software, 
um die entscheidenden Schlüs-
selinformationen zu liefern», er-
läutert der CEO. «Jedoch ist jede 
Vision-Lösung nur so gut wie die 
Qualität der aufgenommenen Bil-
der.» Deshalb seien das richtige 
Equipment und der fachgerechte 
Umgang damit ausschlaggebend. 
Dies sei für das Arboner Unter-
nehmen selbstverständlich, denn 
seit Jahren verlasse kaum eine 
Automationsanlage die Werkhalle 
ohne ein hausintern entwickeltes 
Vision-System. Mit «_ae Vision 
Solutions» wolle man nun sein 
Know-how einem breiteren Kun-
denkreis zugänglich machen um 
damit auch in Bereiche zu gelan-
gen, die das Unternehmen heute 
noch gar nicht auf dem Radar hat. 
«Wir stehen erst am Anfang dieser 
Entwicklungsreise und wir freuen 
uns, diese an vorderster Front 
mitzugestalten.» Um Interessier-
ten einen detaillierten Einblick in 
den neuen Geschäftsbereich zu er-
möglichen, hat das Unternehmen 
unter ae-vision.ch umfassende  
Informationen, aktuelle Projekte 
und die neuesten Entwicklungen 
aus dem Bereich _ae Vision Solu-
tions aufgeschaltet. pd

«Aerne Engineering» setzt auf industrielle Bildbearbeitung. z.V.g.

St. Gallerstrasse 115, 9320 Arbon
071 440 22 76 / info@auto-keller.ch

www.auto-keller.ch

Möchten Sie 
Ihr Auto 

verkaufen?
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Wollen wir eine links-
grüne Exekutive?

Das ist Jörg Zimmermann: eine 
starke Persönlichkeit, vier Jahre 
Erfahrung im Amt als Stadtrat, 
vielseitiges Engagement als Ge-
werbler/Unternehmer, beim HC 
Arbon und als Ersatzrichter. Er 
überzeugt durch Teamfähigkeit 
– aktive Stadträte wünschen ihn 
zurück. Er steht für wichtige 
Zielsetzungen ein: Vernünftige 
Verkehrspolitik, ausgewogene 
Finanzen und erträglicher Steu-
erfuss (setzt sich für Steuersen-
kungen ein), umsetzungsorien-
tierte Sachpolitik zum Wohl der 
Bürgerinnen und Bürger. Ich 
wünschte mir, dass nicht nur die 
bürgerlichen Kräfte in Arbon 
unabhängig von ihrer Parteizu-
gehörigkeit ihre Stimme für 
Jörg Zimmermann abgeben. 
Eine links-grüne Mehrheit im 
Stadtrat gilt es unbedingt zu 
verhindern! Deshalb ist die 
beste Wahl für Arbon: Jörg 
Zimmermann.
 Bill B. Mistura, Arbon

Zu jung?

Warum soll auch weiterhin die 
Jugend im Stadtrat Arbon nicht 
vertreten sein? Jetzt, wo sich 
mit Elia Eccher ein Junger ernst-
haft dazu entschlossen hat, sich 
in die Politik, in den Stadtrat 
einzubringen, sind grosse Be-
denken seitens alter Politiker/
innen in den Mitte- und Rechts-
parteien zu hören. Sie verkün-
den, Chaos und gescheiterte Ex-
perimente hätten wir nun genug 
gehabt. Falls dem wirklich so 
wäre, wer hätte dies denn zu 
verantworten gehabt? Etwa die 
Jungen? Wohl nicht. Ich will mit 
diesem Statement nicht sagen, 
mittlere und alte Leute seien 
nicht fähig. Ich will sagen, dass 
Junge eben auch fähig und dazu 
sehr lernfähig sind. Die Mi-
schung machts. Ich stimme für 
die Jugend, für frischen Wind, 
für Elia Eccher.

Werner Federer, Arbon

Zukunftsvisionen 
Raum geben

Ein junger Mann, stellt sich der 
Verantwortung des freigeworde-
nen Postens eines Stadtrats zur 
Wahl. Statt seinen Mut anzuer-
kennen, etwas bewirken zu wol-
len, wird er jedoch in der «fe-
lix.»-Ausgabe vom 6. September 
von einem SVP-Mitglied aus 
Horn, welches nicht über die Ge-
schicke Arbons bestimmt, mit 
niedermachender Beurteilung 
aufgrund privater Einschätzung 
– «Elia Eccher ist völlig ungeeig-
net» – denunziert, was nicht 
hierher gehört. Dies, obwohl er 
noch nicht beweisen konnte, was 
in ihm steckt. Dass niemand er-
fahren hat oder durfte, warum 
überhaupt ein erst kurze Zeit be-
setzter Stadtratsposten freiwillig 
aufgegeben wurde, spricht nicht 
für offene Kommunikation mit 
der Bevölkerung, welche Lust 
auf den Posten Stadtrat machen 
würde. Das macht Angst. 
Enorme Geldausgaben für Vor-
projektprüfungen und die Idee, 
mit Provisorien das Seeufer voll-
zupflastern (ausgenommen 
«Veranda»), um fehlendes Inter-
esse der Touristen zu wecken, 
sind bisher nur negativ. Das 
schöne Seeufer sieht man gar 
nicht und wird eher jahrmarkt-
mässig betrachtet. Nur Tagesbe-
sucher mit entsprechend viel 
Verkehr an und um den See lockt 
dies an, was wiederum nur die 
Anwohner verärgert. Eine Ge-
samt-Zukunftsaussicht Stadt-
entwicklung ist in weiter Ferne. 
Eine Kurskorrektur durch Er-
satz-Mitglieder, die den gewohn-
ten Ablauf (Vernetzung) nicht 
einfach nur mittragen, kann 
Hoffnung und Fortschritt bedeu-
ten, eine andere Sichtweise auf 
uns zu lenken und gute neue 
Ideen anzupacken, die dem Ge-
meinwohl dienen. Dem Stadtrat 
liegen seit langem Zukunfts-Vi-
sionen vor wie Neustadt Werk-
Zwei mit Hallenbad. Er hat es in 
der Hand.
 Ursula Maurer, Arbon

Reto Gmür, eine 
sichere Wahl!

Aus voller Überzeugung wähle 
ich Gmür in den Stadtrat. Nut-
zen auch Sie die Chance, einen 
erfahrenen und bürgernahen 
Stadtrat zu wählen. Gmür bringt 
einen starken Leistungsausweis 
und einen gefüllten Rucksack 
mit Erfahrungen mit: Politische 
Erfahrung durch das Arboner 
Stadtparlament. Als ehemaliges 
Mitglied der Sekundarschulbe-
hörde bringt er die nötige Sozi-
alkompetenz mit. Als aktiver 
Präsident der Bürger Fraktion 
Arbon weiss er, was Planungen, 
Arbeitsstunden und Vorberei-
tungen heissen. Gmür redet 
nicht nur, sondern er handelt 
auch. Was er in Vorstössen und 
Initiativen unter Beweis stellt. 
Wer sich für die Gemeinde Ar-
bon engagiert, muss wissen, wie 
sie lebt und wo anzupacken ist. 
Wenn nicht Gmür, wer dann?
 Astrid Straub, Arbon

Arboner Stadtrat
als Trainingslager?

Nachdem es der SP trotz An-
kündigung nicht gelungen ist, 
eine Kandidatin für den Stadtrat 
zu nominieren, muss halt ein 
Studienanfänger ohne jegliche 
politische Erfahrung für das 
schwierige Amt in die Bresche 
springen. Die «Ochsentour» ei-
nes Politikers für ein Exekutiv-
amt verlangt Parteizugehörig-
keit, Profilierung und Aufstieg 
im Gremium sowie vor allem 
menschliche und berufliche Er-
fahrung. Sodann wird der Kan-
didat als 20-Jähriger wie jeder 
gesunde Schweizer noch die RS 
absolvieren müssen. Wer würde 
ihn während dieser Zeit bei ei-
ner allfälligen Wahl im Stadtrat 
vertreten? All diese Fragen inter-
essieren sicherlich die Stimm-
bürger. Deshalb erwarten wir 
diesbezüglich eine Antwort 
durch die Verantwortlichen der 
SP. 
 Fredy Rutschmann, Arbon

Ein Glücksfall
für Arbon

Ein Kind der Familie Zimmer-
mann besuchte meinen Unter-
richt. So lernte ich den Stadtrats-
kandidaten in seiner Rolle als 
engagierter Vater kennen. Ge-
genseitige Wertschätzung, ech-
tes Interesse am Gegenüber, 
hohe Akzeptanz und viel Empa-
thie prägten unser Verhältnis. Ich 
bin überzeugt, dass Jörg Zim-
mermann diese gelebten Werte 
auch im Stadtrat einbringen wird. 
Er hat in seiner ersten Amtszeit 
bewiesen, dass er ein Mann ist, 
der auch unbequeme Dinge an-
packt, dabei immer mit offenem 
Visier für die Sache eintritt. Dabei 
ist ihm immer bewusst, dass man 
es nie allen recht machen kann. 
Denn, wer sich einsetzt, setzt sich 
aus. Das braucht Rückgrat, Über-
zeugung und viel Power. Dass 
dies auch mit einer gewissen Le-
bensreife gekoppelt ist, scheint 
mir naheliegend. Solche Leute 
braucht Arbon.

Werner Hardmeier, Arbon

Ausgeglichenheit
ist notwendig

Am 22. September wählen wir in 
Arbon einen neuen Stadtrat. Wir 
haben die Wahl zwischen drei 
Männern. Einem sehr jungen, lin-
ken Studienanfänger und politi-
schen Neuling, der im Stadtrat von 
Arbon zu einer klaren links-grünen 
Mehrheit führen würde und zwei 
bürgerlichen Kandidaten. Jörg 
Zimmermann von der SVP steht, 
als erfolgreicher Unternehmer und 
privat geerdet, mitten im Leben. Er 
hat bereits eine erfolgreiche Legis-
latur als Stadtrat hinter sich, ist so-
mit regional gut vernetzt und po-
litisch erfahren und vertritt einen 
relevanten Anteil der Wähler von 
Arbon. Ich wähle Jörg Zimmer-
mann, denn mit ihm erhalten wir 
einen sehr guten Stadtrat und 
gleichzeitig ein Gremium, das die 
politischen Verhältnisse in Arbon 
wiedergibt.
 Ruedi Daepp, Arbon

Werterhalt dank Unterhalt.

Jubiläumsreportage

Bischof Haus-Wartung seit 2009

Bischof Liegenschaften-Service GmbH
Telefon 071 466 30 90 ! www.bischofhauswartung.ch
8590 Romanshorn ! Hofstrasse 29 ! 9320 Arbon ! Landquartstrasse 146

! Haus-Wartung
Liegenschaften effizient pflegen

! Gebäude-Reinigung
Glänzenden Eindruck hinterlassen

! Gebäude-Unterhalt
Sichert den Werterhalt und spart Kosten

! Spezial-Service
Besondere Umstände brauchen besonderen Service

! Schädlings-Bekämpfung
Wohlfühlen ohne Schädlinge und Lästlinge

! Haushalts-Hilfen
Den Feen fällt die Arbeit leichter

Die Bischof Haus-Wartung freut sich, auf stolze 15 Jahre 
Marktpräsenz zurückblicken zu können. Diesen bedeutsamen 
Meilenstein feiern wir mit Freude und Dankbarkeit! 

Bischof Haus-Wartung sorgt dafür, dass in und rund um 
Liegenschaften alles tadellos gepflegt ist und die Bewohner 
das Leben geniessen können. 

Seit 2009 teilt Firmengründer Remo Bischof seine Liebe  
zum Werterhalt von Liegenschaften mit seinem jetzigen  
Team von circa 80 Mitarbeitenden an zwei Standorten, mit 
Hauptsitz an der Hofstrasse in Romanshorn und einer Filiale 
an der Landquartstrasse in Arbon. Unsere Mitarbeitenden 
können auf Wunsch wöchentlich vor Ort sein. Sei es für 
die Reinigung, die Wartung der Anlagen, zum Rasenmähen 
oder um früh am Morgen den Schnee wegzuräumen. 
Wo auch immer eine Aufgabe wartet, das Team von Bischof 
Haus-Wartung ist prompt zur Stelle.

Wir sind stolz darauf, dass wir seit 15 Jahren erfolgreich 
am Markt bestehen und weiterhin wachsen können.

Unser Einsatzgebiet

Wurst mit Brot 
& Getränk 

Fr. 2.–

Getränk ohne 
Alkohol, 2 dl 

Fr. 1.– 

Einladung Tag der offenen Tür
Samstag, 21. September 2024
10 bis 14 Uhr

15 Jahre Bischof Haus-Wartung: 
Stossen Sie mit uns an!

Bischof Haus-Wartung
Hofstrasse 29
Romanshorn
Parkplätze beschildert 

Anzeige
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«Ich mache die Welt etwas gerechter»
Andrea Vonlanthen

Er gilt als «Geizhals und Streithahn 
der Nation». Doch dank Preisüber-
wacher Stefan Meierhans spart die 
Schweiz jährlich zwischen 200 und 
500 Millionen Franken. Mit seinem 
Amt will er auch «Friedenszei-
chen» setzen. Das passt zum Motto 
der Arboner Bettagsfeier, an wel-
chem «Monsieur Prix» als Gastred-
ner auftritt.

Sie haben im Juni die Arboner Senio-
renvereinigung in Bern empfangen. 
Woran erinnern Sie sich?
Stefan Meierhans: Eine grosse Heraus-
forderung! Es war nach dem Mittages-
sen, und da steht man in Konkurrenz 
mit der Siesta. Aber mir wurden viele 
gute Fragen gestellt. Eine aufgestellte 
Truppe, das hat Spass gemacht.

Welche Preiserhöhungen ärgern Sie 
momentan besonders?
Immer noch die ÖV-Preiserhöhungen 
im letzten Jahr. Ich bekomme nach wie 
vor viele Zuschriften dazu. Ich konnte 
die Erhöhung zwar etwas eingrenzen, 
aber die Preisentwicklung im öffentli-
chen Verkehr macht mir Sorgen. Viele 
Leute mit kleinem Portemonnaie be-
kommen Probleme.

Werden Sie selber auf das kommende 
Jahr die Krankenkasse wechseln?
Ich warte noch ab, bis die neuen Prä-
mien veröffentlicht werden. Das wird 
nächstens der Fall sein. Wenn die Erhö-
hung mehr als fünf Franken ausmacht 
pro Monat, wechsle ich in der Regel 
die Kasse. 

Wie bringen Sie Ihren Teeny-Töchtern 
Lena und Sophie das Sparen bei?
Ein grosses Thema am Familientisch 
sind die Preise für Kosmetika. Unsere 
Töchter haben ein GA. Sie haben be-
schlossen – ich sollte es fast nicht öf-
fentlich sagen –, dass sie ab und zu 
nach Deutschland fahren, um sich 
dort einzudecken. Das GA bezahlen 
wir, aber sonst müssen sie mit ihrem 
Jugendlohn zurande kommen. Da-
rum sagen sie: «Es lohnt sich für uns, 
nach Weil am Rhein oder nach Lör-
rach zu fahren.» Ich habe sie nicht dazu 

aufgefordert. Sparen ist also etwas, 
das sich aus der Not selbst entwickelt.

Sie seien «ein bekennender Bünzli», 
haben Sie der «Coop- 
Zeitung» verraten. Was hat Sparen 
mit «Bünzli» zu tun?
Ich meine das im besten Sinne des 
Wortes. Wir Schweizer gelten alle ein 
bisschen als «Bünzli». Das Sparen ist 
eine Tugend von uns. Wir haben das 
bei Corona gesehen. Wären wir nicht 
ein wenig sparsam gewesen, hätten 
wir im Finanzhaushalt noch viel grö-
ssere Probleme bekommen. 

Welches ist bei Ihnen ein typisches 
«Bünzli»-Kennzeichen?
Ich bin überversichert. Ich habe über-
all Reiseversicherungen. Die Schwei-
zer sind weltweit am besten versichert. 
Das ist auch ein Reflex unseres Charak-
ters. Wir sind sehr vorsichtig.

Was hat Sie 2008 gereizt, das Amt 
des Preisüberwachers anzutreten?
Die Verbindung von Wirtschaft, Ver-
waltung und Politik. Es gibt wenige 

öffentliche Aufgaben in unserem 
Land, die so nahe bei der Wirtschaft 
sind. Und es ist ein Amt, das Sinn stif-
tend ist. Man muss als Preisüberwa-
cher zwar immer wieder Niederlagen 
verarbeiten, aber man bekommt auch 
viel Zuspruch. Grosseltern schreiben 
mir: «Dank den neuen Spartickets kann 
ich meine Enkel öfter besuchen.» Da-
ran habe ich mega Freude. 

Ihre grösste Triebfeder als «Mon- 
sieur Prix»?
Der Ärger über Ungerechtigkeiten. 
Glücklicherweise darf ich in meinem 
Job dazu beitragen, die Welt ein biss-
chen gerechter zu machen.

Wie gross ist Ihr Amt heute?
Ich beginne mit den Kosten. Die Kosten 
für das Amt betragen rund 5 Millionen. 
Wir haben 20 Vollzeitstellen. Diese tei-
len sich 17 Frauen und 7 Männer, oft in 
Teilzeit.

Fünf Millionen Kosten – was profitiert 
unsere Gesellschaft anderseits von 
Ihnen?

Dazu führe ich eine Statistik. Das 
sind zwischen 200 und 500 Milli-
onen jährlich. Letztes Jahr war es 
eine halbe Milliarde. Prophylakti-
sche, also vorbeugende Wirkung 
nicht mit eingerechnet.

Sie betonen gerne Ihre Unabhän-
gigkeit. Doch wem sind Sie letzt-
lich verantwortlich?
In erster Linie dem Volk. Es hat die 
Institution «Preisüberwacher» in 
die Verfassung geschrieben. In der 
Regel treffe ich einvernehmliche 
Regelungen – finde also Kompro-
misse. Doch wenn ich etwas ver-
fügen muss, dann ist die nächste 
Instanz das Bundesverwaltungs-
gericht in St. Gallen und dann das 
Bundesgericht in Lausanne.

Sie wollen «faire Preise und eine 
transparente Preispolitik». Was ist 
ein fairer Preis?
Wenn es einen wirksamen Wettbe-
werb gibt, dann ergibt sich aus dem 
Wettstreit auf dem Markt ein fai-
rer Preis. Deswegen überprüfe ich 

Dass es in der Schweiz seit dem Untergang der CS nur noch eine Grossbank gibt, macht Preisüberwacher Stefan Meier-
hans zu schaffen, darum schaut er vor allem bei den Zinssätzen genau hin. Andrea Vonlanthen

besonders Preise, die keinem Wett-
bewerb ausgesetzt sind. Dann ver-
gleiche ich sie mit Preisen, die im 
Wettbewerb stehen. Ich lege Preise 
also so fest, dass die daraus resul-
tierenden Gewinne wie bei Firmen 
im Wettbewerb ausfallen. Aber 
stets gilt: Wirksamer Wettbewerb 
ist der beste Preisüberwacher.

Sie haben im letzten Jahr 2775 
Meldungen bekommen, so viele 
wie nie zuvor. Waren es meist be-
rechtigte Beschwerden?
Ich habe gerade die Zahlen für die-
ses Jahr bekommen. Sie liegen noch 
um zehn Prozent höher als 2023. 
Weil wir im Internet eine Weglei-
tung haben, gibt es kaum unberech-
tigte Beschwerden. Aber es gibt oft 
massierte Eingaben. Wir haben viele 
Beschwerden bekommen zu Online-
plattformen, sei es im Auktions-, im 
Fahrzeug- oder auch im Immobilien-
bereich. Da hat man sich offensicht-
lich abgesprochen.

Welches sind die Top-Themen bei 
den Beschwerden?
Ganz oben stehen die Gesundheit, 
also die Krankenkassenprämien und 
die Gesundheitsdienstleistungen, 
und die Telekommunikation. Energie 
steht auch nach wie vor weit oben, 
hat aber markant nachgelassen. Die 
Preise sind hier gesunken.

Sie können Preissenkungen emp-
fehlen oder gar verfügen. Wie oft 
kommt es zu einer Verfügung?
Sehr selten. Das Gesetz schreibt 
mir vor, dass ich einen Kompromiss, 
also einvernehmliche Lösungen su-
chen soll. Ich müsste es dem Ge-
richt auch beweisen, dass ich das 
versucht habe. Die letzte Verfügung 
gab es vor drei Jahren. Sie ist jetzt 
vor Bundesgericht.

Wie gehe ich als einfacher Konsu-
ment vor, wenn ich meine, eine Ge-
bühr sei zu teuer, eine Prämie 
überrissen?
Am einfachsten läuft es im Inter-
net. Da gibt es ein Formular. Neu 
kann man auch anonyme Meldun-
gen machen. 

Welches war zuletzt Ihr grösster 
Erfolg?
Im Gesundheitswesen die Senkung 
der Spitaltarife. Das hat Milliarden 
gebracht. Das gleiche bei den Me-
dikamenten und Labortarifen. Der 
Wermutstropfen: Wenn bei einem 
Medikament der Preis halbiert wird, 
dann werden plötzlich doppelt so 
viele Pillen gegessen. Dann ist der 
Spareffekt schon weg.

Welches Thema macht Ihnen ge-
rade am meisten zu schaffen?
Die UBS. Früher konnten Unterneh-
mungen zwischen UBS und CS wäh-
len. Da spielte der Wettbewerb. Jetzt 
gibt es für gewisse Geschäfte nur 
noch eine Grossbank. Die Situation 
ist für viele Unternehmungen schwie-
riger geworden, beispielsweise bei 
der Exportfinanzierung. Das macht 
mir Sorgen. Darum schaue ich genau 
hin, zum Beispiel bei den Zinssätzen.

Sie sind in Altstätten geboren. Was 
verbindet Sie noch mit der Ost-
schweiz und auch mit dem 
Thurgau?
Nur schon der Dialekt! Alle hören 
es, dass ich aus dem fernen Osten 

komme. Ich bin ab und zu in der 
Ostschweiz. Ich schätze die offene 
Art der Ostschweizer. Mein Vater 
wohnt noch in Altstätten, eine Tante 
in Aadorf. Ich war auch gerade an 
einem Anlass der Thurgauer Mitte 
auf Schloss Klingenzell.

Am Bettag stehen Sie in Arbon auf 
der Kanzel der evangelischen Kir-
che. Was motiviert Sie dazu?
Ich bin überzeugtes Mitglied der 
Volkskirche. Ich finde, die Kirchen 
haben in unserer Gesellschaft eine 
grosse, wichtige Aufgabe. Darum 
engagiere ich mich kirchlich nach 
meinen Möglichkeiten, auch in un-
serer Petrus-Gemeinde in Bern. 
Für mich ist es eine grosse Ehre, an 
dieser Feier mitzuwirken. Ich freue 
mich enorm darauf.

Wozu möchten Sie die Arboner 
Bettagsfeier nutzen?
Das Thema «Friede sei mit euch!» 
ist sehr aktuell, aber auch eine He-
rausforderung für mich. Ich bin ja 
nicht nur der Geizhals, sondern 
auch der Streithahn der Nation. 
Aber der Gesetzgeber hat mich ver-
pflichtet, zuerst den Kompromiss 

zu suchen. Das ist auch ein Frie-
denszeichen. Da möchte ich auch 
von meinen Erfahrungen erzählen. 
Ich freue mich ebenso auf die Ge-
meinschaft in Arbon. 

Sie stehen auch sonst gelegentlich 
auf einer Kanzel. Woher kommt 
Ihre Freude am Predigen?
Ich werde gelegentlich angefragt 
und sage dann gerne ja. Als Refor-
mierte haben wir das allgemeine 
Priestertum. Wir sind auch als 
Kirchbürger aufgefordert, mitzu-
denken. Doch ich bin vor dem Pre-
digen immer nervöser als vor ande-
ren Auftritten. 

«Dominus Providebit», der Herr 
wird versorgen: So steht es auf 
dem Rand des Fünflibers. Was be-
deutet Ihnen diese Aufschrift?
Ich glaube, dass es wichtig ist, ein 
Grundvertrauen zu haben. Wir sind 
zwar am besten versichert, müssen 
uns aber im Prinzip keine Sorgen 
machen um unsere Existenz. Für 
mich stimmt dieser Spruch in der 
Schweiz wirklich: «Der Herr wird 
versorgen.» Dafür bin ich dankbar.

Zuletzt Ihr wichtigster Tipp an uns 
Konsumenten und Konsu- 
mentinnen?
Vergleichen, vergleichen, 
vergleichen!

Der «Geizhals» der Nation spricht an der Bettagsfeier über die Kunst, Kom-
promisse zu finden.

Arboner Bettagsfeier

Die 12. politische Bettagsfeier 
mit Preisüberwacher Stefan 
Meierhans findet am Sonntag, 
15. September, um 17 Uhr in der 
evangelischen Kirche Arbon 
statt. Sie steht unter dem Motto 
«Friede sei mit euch!». An der 
Feier wirken auch Grossratsprä-
sident Peter Bühler, Stadtpräsi-
dent René Walther, einige örtli-
che Politikerinnen und Politiker, 
die Sängerin Mathea Oberholzer 
und die Jugendmusik Arbon 
mit. Zum anschliessenden 
Apéro sind alle Besuchenden 
eingeladen.
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Ein neues Firmenkapitel für Forster
Gut zwei Jahre nach dem Spaten-
stich feiert Forster Profilsysteme 
pünktlich zum 150-Jahr-Jubiläum 
die Eröffnung des Forster Campus 
in Romanshorn. 

Weil man in Arbon nur eingemietet 
und zudem auf drei Standorte ver-
teilt war, machte sich die Forster 
Profilsystem AG vor Jahren auf die 
Suche nach einem neuen Standort. 
Fündig wurde man 2021 in Roman-
shorn, wo die Gemeinde dem Unter-
nehmen eine attraktive Parzelle zum 
Verkauf anbot. Rund drei Jahre, ei-
nen Gestaltungsplan und ein Gross-
bau-Projekt später findet der Umzug 
vom ursprünglichen Standort in Ar-
bon in den rund zehn Kilometer ent-
fernten neuen Forster Campus dieser 
Tage seinen Abschluss. Ein Unterfan-
gen, das einer logistischen Meister-
leistung gleichkommt, musste doch 
die Produktion während des meh-
rere Monate andauernden Standort-
wechsels reibungslos weiterlaufen. 
Fristgerecht zur grossen Jubiläums-
feier dieses Wochenende sind nun 

alle Abteilungen in Romanshorn an-
gekommen. Mit dem 30 000 Quad-
ratmetern grossen und 52 Millionen 
Franken schweren Forster Campus 
unterstreiche man «das Bekennt-
nis zu den Arbeitsplätzen im Kanton 

Thurgau», wie das der Hersteller 
von Stahlprofilsystemen diese Wo-
che anlässlich der Eröffnung mitteilt. 
Und nicht nur das. Der Gebäudekom-
plex sei auch als Vorbild für nachhal-
tiges Bauen konzipiert. Der Entwurf 

für die drei Baukörper stammt vom 
ortsansässigen Architekturbüro Gi-
sel + Partner und die Liste der Nach-
haltigkeits-Massnahmen ist umfang-
reich: So wurden beispielsweise 
rund 1900 Tonnen CO2-armer Stahl 
verbaut; die für die Produktion be-
nötigte Energie wird von einer Pho-
tovoltaikanlage erzeugt und bei den 
Produktionsanlagen werden aus-
schliesslich geschlossene Kühlkreis-
läufe verwendet, was den Wasser-
verbrauch erheblich reduziert. 

Tag der offenen Tür
Wer sich selbst ein Bild vom neuen 
Forster-Areal in Romanshorn ma-
chen möchte, hat diesen Samstag, 
14. September, von 10 bis 16 Uhr 
am Tag der offenen Tür Gelegen-
heit dazu. Die Betriebsrundgänge 
werden begleitet vom Rahmenpro-
gramm, das von örtlichen Vereinen 
unterstützt wird und vom Rätsel-
spass beim Rundgang-Quiz bis hin 
zur Hüpfburg oder dem Blick aus 
luftiger Höhe vom Kran aus für alle 
etwas bereit hält.  pd/kim

Der neue Forster Campus in Romanshorn ist fertiggestellt. z.V.g.

Drachenboot-Weltmeister aus Arbon

Anfang September fanden die Club-
Team Weltmeisterschaften im Dra-
chenboot in Ravenna/Italien statt. 
Auch Mitglieder des Drachenboot- 
und Wassersportclubs Bodensee wa-
ren unter den 7000 Teilnehmenden 

– und dann noch erfolgreich. Ralf 
Schönung (Arbon), Andreas Petrassi 
(Egnach) und Vanessa Schönung 
(Arbon) gewannen in unterschied-
lichen Kategorien Gold-, Silber- und 
Bronze-Medaillen. pd

Silbermedaille errungen 
in Baden Württemberg

Das Vierkampf Team Egnach Boden-
see des Kavallievereins Egnach und 
Umgebung nahm am vergangenen 
Wochenende an den Baden Württem-
bergischen Vierkampfmeisterschaften 
teil. Das Quartett mit Livia Kuhn, Alois 
Müller, Jael Saurer und Romina Thoma 
durften im Ausland mit dem 2. Rang 
geehrt werden. Jael Saurer errang den 
3. Rang im Einzelrang. pd

Regenbogen über  
dem «felix.»-Land

Beim Anblick des Regenbogens der 
sich über das glückliche Arbor 
spann, kam Steinachs Gemeinderat 
Res Lutz sofort der «felix.» in den 
Sinn. Und so zögerte er nicht, diesen 
magischen Moment mit der Redak-
tion und der Leserschaft zu teilen. 
Ob er am Ende des Regenbogens 
den Topf voll Gold gefunden hat, 
bleibt jedoch sein Geheimnis. red

Siegreich in Italien: (v.l.) Andreas Petrassi, Vanessa Schönung und Ralf Schönung. z.V.g.

Das Team Egnach Bodensee auf dem 
zweiten Platz des Siegerpodests: (v.l.) 
Livia Kuhn, Romina Thoma, Jael Saurer, 
Alois Müller.

VITRINE

Ein letztes Sommer-Wochenende
Als ob der Sommer von den vielen 
Veranstaltungen in der «felix.»-Re-
gion am vergangenen Wochenende 
gehört hätte, zeigte er sich am Sams-
tag zum vermutlich letzten Mal in 
diesem Jahr noch einmal von seiner 
schönsten Seite.

Die Usestuehlete zog die Bevölkerung 
auf die Strassen und in die Gärten der 
Arboner Altstadt. Unweit davon fei-
erte die Evangelische Kirchgemeinde 
das 100-Jahr-Jubiläum der Berglikir-
che. Am Horner Seeufer wurde der-
weil während drei Tagen das alljähr-
liche Seefest zelebriert, welches von 
Autoscooter bis Jass-Turnier für jeden 
Geschmack etwas dabei hatte. Alle Bil-
der dieses ereignisreichen Wochenen-
des gibt es auf felix-arbon.ch. red Der 100. Geburtstag der Berglikirche in Arbon lockte zahlreiche Besuchende an. Bilder: kim/maz

Ob am Horner Seefest (links) oder an der Jubiläumsfeier der Berglikirche: In der «felix.»-Region wurde das letzte Aufbäumen des Sommers in vollen Zügen genossen.

An der Usestuehlete sass die Arboner Bevölkerung zusammen: Einige, um mit einem Drink anzustossen, andere, um ein Ständchen zum Besten zu geben.
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Arboner Turnveteranen 
dem Salz auf der Spur

Die Turnveteranen Arbon mach-
ten sich kürzlich auf Richtung Frick-
tal an den Hochrhein nach Riburg. 
Die Besichtigung der Salinen Riburg 
war das Ziel, wo ihnen unter kundi-
ger Führung vom Urknall bis heute 
erklärt wurde, wie Salz entstand und 
wie es heute mit verschiedenen Me-
thoden gefördert wird. Die Schwei-
zer Salinen, im Besitze aller Kantone, 
fördern jährlich 600 000 Tonnen 

Salz für verschiedene Zwecke, da-
von 350 000 Tonnen Streusalz für 
den Winterdienst. Ganz schön gesal-
zene Zahlen. Zum Schluss durften die 
Turnveteranen Arbon den europaweit 
grössten Salzdom anschauen: eine 
runde Holzleimbinder-Kuppel mit 
120 Metern Durchmesser und 32,5 Me-
tern Höhe. Ein eindrücklicher Ausflug, 
der mit viel neuem Wissen für die Teil-
nehmenden auftrumpfte. pd

Horner Senioren 
erkunden die Mainau

Bei bester Laune und idealem 
Wetter machten sich die Senio-
rinnen und Senioren der katholi-
schen Kirchgemeinde Horn kürzlich 
auf den Weg zur Blumeninsel Mai-
nau. Die kleine Insel, die in diesem 
Jahr unter dem Motto «Flower Po-
wer» steht, ist ein wahres Paradies 
für Naturliebhabende und bot eine 

Fülle von Sehenswürdigkeiten, wel-
che die Insel-Expertinnen den Be-
suchenden gepaart mit interessan-
ten Fakten näher brachte. Nach den 
floralen Rundgängen und gestärkt 
durch Kaffee und Kuchen traten die 
Reisegruppe am Nachmittag erfüllt 
von neuen Eindrücken und rundum 
zufrieden den Heimweg an. pd

Anzeige



HC ARBON

Saisonauftakt in der «Kybunhalle»
Publireportage

Morgen Samstag, 14. September, 
wird die neue Handballsaison in 
Arbon mit zwei Nati-B Heimspielen 
und einem unterhaltsamen Rah-
menprogramm eröffnet. Beide Fa-
nionteams haben bereits ihre ers-
ten Spiele ausgetragen und Punkte 
gesammelt. In einem attraktiven 
Vorspiel spielen um 16 Uhr die U17 
Elite Junioren gegen die SG Pilatus. 

Bereits am letzten Samstag traten 
die Arboner Herren auswärts ge-
gen die SG Horgen/Wädenswil an. 
Ein Gegner, gegen den man im letz-
ten Auswärtsspiel eine schmerzli-
che Niederlage hinnehmen musste. 
Nicht so im Auftaktspiel der neuen 
Saison: Die Arboner zeigten eine 
deutlich verbesserte Deckungsleis-
tung und sicherten sich – trotz 5-Tore 
Rückstand in der zweiten Halbzeit – 
am Ende mit einem 27:26 Sieg die 
zwei ersten Auswärtspunkte. Am 
Samstag um 18 Uhr möchten das Ar-
boner Team die Fortschritte bestä-
tigen und gegen Handball Emmen 
die nächsten zwei Punkte einfahren. 
Dass dieses Unterfangen nicht ein-
fach wird, haben die Zentralschwei-
zer am letzten Samstag mit einem 
klaren Sieg (33:22) gegen SG GC 
Amicitia bewiesen.

SPL2 Damen: HCA – LC Brühl II
Um 20 Uhr ist Derbytime, wenn die 
Damen des HC Arbon gegen den LC 
Brühl II in die Partie steigen. Beide 
Teams haben aus den ersten Spielen 
erst ein Unentschieden erzielt und 
streben in der Partie am Samstag 

den ersten Saisonsieg an. Die spie-
lerischen Fortschritte unter dem 
neuen Trainer Andriy Kuzo waren 
bei den Arbonerinnen im letzten 
Spiel beim Unentschieden gegen 
die Red Dragons Uster erkennbar. 
Darauf möchten die Arbonerinnen 

aufbauen und im Derby gegen 
die St. Gallerinnen zwei Punkte 
einfahren.

Spannende Nachwuchsspiele
Bereits ab 10.30 Uhr star-
ten die Heimspiele der HCA 

Sie wollen am Samstag die nächsten zwei Punkte nach Hause bringen: die 
Herren des HC Arbons.

Nachwuchsteams, um 16 Uhr kommt 
es mit der Partie der U17 Elite gegen 
die SG Pilatus zu einem Höhepunkt: 
Das Team von Predrag Borkovic 
hat im ersten Spiel auswärts die SG 
West Crissier besiegt und möchte 
sein Können in der Elite-Liga auch 
im ersten Heimspiel unter Beweis 
stellen.

Bayrische Spezialitäten
Der Saisonauftakt wird untermalt 
mit einem attraktiven Rahmenpro-
gramm: Das HCA Sportlerbar-Team 
serviert Oktoberfest-Spezialitäten, 
ab 16.45 Uhr werden die Sponso-
ren zum Apéro eingeladen und von 
Stadtpräsident René Walther zur 
neuen Saison begrüsst. Für attrak-
tiven Sport und Unterhaltung ist 
also gesorgt: Der HC Arbon freut 
sich auf viele Besucher und laut-
starke Unterstützung! pd

Spielplan von 
Samstag, 14. September

10.30 Uhr: MU13
HCA – SV Fides St. Gallen
12.15 Uhr: FU14
HCA – TV Appenzell
14 Uhr: FU16
HCA – TV Appenzell
16 Uhr: MU17 Elite
HCA –SG Pilatus
18 Uhr: Nati B
HCA – Handball Emmen
20 Uhr: SPL2
HCA – LC Brühl II

Austragungsort der Spiele ist die 
«Kybunhalle» im Stacherholz.

Die Damen des HC Arbons haben unter dem neuen Trainer Andriy Kuzo er-
kennbare Fortschritte erzielt und wollen diese auch im Derby gegen den LC 
Brühl II dieses Wochenende unter Beweis stellen. z.V.g.

Unterstützen Sie den 
HC Arbon 

mit einem Inserat.

Kontakt:
Daniela Würth-Thüler

geschaeftsstelle@hc-arbon.ch

Die Beste  
Liga für KMU.
SelectLine Software AG
Achslenstr. 15, 9016 St. Gallen, Schweiz
T +41 71 282 46 48, selectline.ch

TIPPS & TRENDS

Zu Gast bei Arbons Textiltüftler
Die Textildruckerei Arbon öffnet 
dieses Wochenende wieder ihre 
Türen und lädt die Gäste ein auf 
eine kreative Entdeckungsreise 
zwischen Industriegeschichte und 
moderner Fashion-Welt. 

Martin Schlegels Textildruckerei im 
oberen Stock der ehemaligen Webma-
schinenhalle im Saurer WerkZwei ist 
ein Betrieb, den man gesehen haben 
muss. Der Gewinner des Swiss Design 
Award 2023 entwickelt in den alten In-
dustriehallen Techniken und arbeitet 
mit Materialien, die sonst in der Sieb-
druck-Branche kaum einer verwendet. 
Er ist ein Erfinder und Tüftler. «Wenn 
du etwas Spezielles und Swiss made 
willst, kommst du hierher», ist sein 
Credo. Gerade eben hat er einen Auf-
trag für eine Zürcher NGO realisiert, 
die einen Nationalpark in Malawi un-
terstützt: 3500 Bandanas mit Designs 

von rund 13 renommierten Kunst-
schaffenden und den beiden Kindern 
des Park-Rangers. Die Produkte stel-
len nur einen kleinen Teil der hausei-
genen Werke dar, die im Rahmen der 
Ausstellung «Layered» diesen Sams-
tag und Sonntag, 14./15. September, 
von 12 bis 21 Uhr an der Textilstrasse 

2 bestaunt und teilweise auch ge-
kauft werden können. Und jeweils um 
15 Uhr wartet ein besonderer Höhe-
punkt auf die Gäste, wenn Schlegel 
und seine rechte Hand Linda Nafzger 
mit der halbautomatischen Handsieb-
druck-Maschine Dolores live Kunst-
werke auf Stoff erschaffen. kim

Martin Schlegel an seiner alten Dame Dolores. kim

Volleyball spielen – zum 
Plausch und ohne Zwang

Jeden Montagabend von 20.30 bis 
22 Uhr heisst es in der oberen der 
zweistöckigen Stacherholz-Turn-
halle: «Volleyball-Time». Die vom 
Firmensport-Saurer gegründete 
und aktive Volleyballgruppe möchte 
ihren Spielerbestand wieder ergän-
zen und lädt Frauen und Männer 
zum ungezwungenen Spielen ein. 
Voraussetzungen sind grundle-
gende und praktische Kenntnisse im 
Volleyball. Das heutige Altersspek-
trum reicht von 45 bis 80 Jahre und 
kann auch verjüngt werden. Die Mit-
gliederzahl ist beschränkt, da nur 
ein Feld zur Verfügung steht. Wer 
Lust auf ein Schnupperspiel hat, 
darf sich bei Bruno Ammann unter 
071 446 78 60 melden. pd

Lesung mit Silvia 
Schaub und Nina Kobelt 

Wo ruft der Berg siebenmal zurück? 
An welchem Brunnen soll man sich 
die Augen reiben? Warum ist das 
St. Galler Bier das langsamste der 
Schweiz? Und wo befindet sich eine 
Kurve mit Weltruhm? Die beiden 
Autorinnen Silvia Schaub und Nina 
Kobelt präsentieren heute Freitag, 
13. September, um 19 Uhr ihre bei-
den Bücher «111 Orte rund um den 
Säntis, die man gesehen haben 
muss» und «111 Orte in St. Gallen, die 
man gesehen haben muss» in der 
Stadtbibliothek Arbon und lesen 
dazu Ausschnitte aus den dazuge-
hörigen Texten. Die Bücher überra-
schen mit vielen unbekannten De-
tails und lassen uns kleine Juwelen 
in unserer Region entdecken. Die 
Teilnahme ist kostenlos und richtet 
sich auch an Nichtmitglieder der Bib- 
liothek. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. pd

Ein Hund ist kein Spielzeug
Seit sechs Jahrzehnten bildet die 
Ortsgruppe Bodensee des Schwei-
zerischen Schäferhund-Clubs 
Hunde aus, trainiert und erzieht sie. 
Mit wandelnden Methoden, aber 
den immer gleichen Vorurteilen. 

«Sieht man einen Schäferhund, ist 
bei vielen der erste Gedanke: Ui, das 
ist ein gefährlicher Hund», weiss Pe-
ter Kaufmann, Präsident des Schä-
ferhund-Clubs Bodensee, aus eigener 
Erfahrung. Er ist der Rasse seit Jah-
ren treu. Seine zweijährige, neugierige 
Hündin, die ihm die «Läkerli» sanft aus 
der Hand frisst, erfüllt dieses Klischee 
jedoch so gar nicht. «Das Verhalten ei-
nes Tieres hängt immer von der Arbeit 
und der Erziehung ab, die der Halter hi-
neinsteckt», erklärt er und fügt an: «Ein 
Hund ist kein Spielzeug, er braucht 
Training und Führung.» Genau das sei 
vielen aber oft zu wenig bewusst. Die 
Folge sind mangelhafte oder falsche 
Erziehung. Aus diesem Grund inves-
tiert der Schäferhunde-Club seit 60 
Jahren intensiv in die Ausbildung der 
Hunde und ihrer Halter – und wirkt so 
auch dem Angst- und Feindbild ent-
gegen. Verändert hätten sich in dieser 
Zeit nebst den Hunderassen (heute 

sind im Club längst nicht mehr nur 
Schäferhunde vertreten, sondern al-
les vom Jack Russell bis zum Riesen-
schnauzer) vor allem die Methoden. 
Wo man früher mit Schlägen, Stachel-
halsbändern und Strom zugange war, 
werden die Vierbeiner heute spiele-
risch mit Bällen und «Läckerli» erzo-
gen. Was nicht heisst, dass es beim 
Training auf dem Areal der Glinzburg 
in Obersteinach nicht auch mal rau 
zugehen kann. «Das sorgt bei Aus-
senstehenden hin und wieder für 
Missverständnis.» Um solche und die 

Vorurteile aus der Welt zu schaffen, 
ist die Öffentlichkeitsarbeit des Ver-
eins ein wichtiger Hebel. Weshalb der 
Club die Bevölkerung morgen Sams-
tag, 14. September, von 14 bis 18 Uhr 
zum grossen Jubiläumsfest auf dem 
Zelghof der Familie Popp an der Grün-
austrasse 27 in Horn einlädt. Auf die 
Besuchenden wartet ein spannendes 
Programm mit Hunderennen, Dienst-
hund-Vorführungen und viel Raum für 
Austausch von Mensch und Tier. Auf 
das sich am Ende des Tages alle ein 
bisschen besser verstehen. kim

Eine Frage der Erziehung: Kaufmanns Hündin frisst ihm sachte aus der Hand. kim
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Skandal: Kunstraub in Arbon!
Kim Berenice Geser

Das Gemälde «Freie Natur» eines 
berühmten Arboner Malers wird 
auf mehrere Millionen Franken ge-
schätzt. Dass der Künstler es in sei-
nem Atelier aufbewahrt, grenzt des-
halb beinahe an Fahrlässigkeit. Aber 
eben nur beinahe, denn das Werk ist 
gut gesichert. Nur den besten Kunst-
dieben kann der Raub gelingen. 

Schafft man es durch die Eingangs- 
tür, findet man sich in einem winzi-
gen Vorraum wieder. An den Wän-
den hängen drei mit Schlössern fi-
xierte Taschen. Angekokelte Blätter 
mit farbig markiertem Text sind an 
eine Pinwand geheftet. Darunter be-
findet sich eine Schalttafel mit meh-
reren Knöpfen. Sonst nichts. Nun ist 
es an den hochspezialisierten Kunst-
dieben, die Rätsel zu knacken, um die 
Tür zum nächsten Raum zu öffnen. 
Schaffen sie es in den Hochsicher-
heitsraum vorzudringen, in dem das 
Millionen schwere Gemälde hängt 
und unerkannt damit zu entkommen, 
bevor der Maler von seinem täglichen 
Spaziergang zurückkehrt? Diese 
Frage können nur die Teilnehmen-
den des neuen «Escape Rooms» in 

Arbon beantworten. Das aufwändige 
Projekt, welches anlässlich des natio-
nalen Jubla-Tages am 14. September 
Eröffnung feiert, stammt aus der Fe-
der der Jubla Arbon. Hauptprojekt-
leiter Melvin Messmer und das 13-er 
Team (alle zwischen 13 und 14 Jahre 
alt) haben in unzähligen Arbeitsstun-
den monatelang die Rätsel ausgetüf-
telt, die Räume im katholischen Pfar-
reizentrum gestaltet und die Technik 
verkabelt – inklusive Laserschran-
ken. «Sogar die Feuerschutzmass-
nahmen mussten wir sicherstellen», 

verrät Messmer. Das Ergebnis kann 
sich sehen lassen und verspricht ein 
kurzweiliges Abenteuer für Rätsel-
freunde ab 7 Jahren bis ins hohe Al-
ter. Wer sich als Kunstdieb versuchen 
will, kann sein Zeitfenster unter www.
jubla-arbon.ch (unter Anlässe) bu-
chen, der Eintritt beträgt 15 Franken 
pro Person. Mit den Einnahmen wer-
den die Kosten für das Projekt ge-
deckt. Ein Gewinn kommt der Jubla 
zugute. Das Einbrecher-Abenteuer 
steht Besuchenden bis mindestens 
Ende Oktober zur Verfügung.

Melvin Messmer präsentiert das begehrte Kunstobjekt, das es zu stehlen gilt. kim

Die Bibel neu entdecken
Seit 2022 ist die neue Bibelaus-
stellung quer durch die Schweiz 
unterwegs. Verschiedene Statio-
nen führen auf interaktive Art in 
die Thematik der Bibel auf eine 
moderne Weise ein. Vom 17. bis 
29. September gastiert die Aus-
stellung im Martins-Saal des ka-
tholischen Pfarreizentrums Arbon. 

Die Bibelausstellung eignet sich für 
Kinder, Jugendliche, Familien, Bibel- 
und Lektorengruppen oder auch für 
Einzelperson und behandelt unter 
anderem Themen wie die Evange-
lien, das Judentum, die Schöpfung, 
Noah, Abraham, Moses und David, 
die Propheten und natürlich Jesus. 
Die Besuchszeiten sind werktags 

von 17.30 bis 20 Uhr; mittwochs von 
14 bis 20 Uhr; samstags von 9 bis 
12 Uhr/15 bis 17.30 Uhr und sonntags 
von 15 bis 17.30 Uhr. Schulklassen 
und andere Gruppen sind gebeten, 
sich über den entsprechenden Link 
auf der Webseite anzumelden: www.
kath-arbon.ch/bibelausstellung. pd

Flicken statt wegwerfen 
mit dem «repair Café»

Morgen Samstag, 14. September, 
findet von 10 bis 14 Uhr das nächste 
«repair Café Arbon» in der Glögg-
listube in Frasnacht an der Schul- 
strasse 2 statt. Im «repair Café» re-
parieren ehrenamtliche Fachleute 
kostenlos folgende Geräte: Compu-
ter, PC und Mac und Zubehör, Dru-
cker; Handys, Smartphones (iPho-
nes Ersatzmaterial vor Ort); 
Unterhaltungselektronik; Haushalt- 
und Elektro-Geräte. Einzig das be-
nötigte Reparaturmaterial wird ver-
rechnet. Nicht mehr gebrauchte 
oder defekte Computer und Lap-
tops können beim Event abgegeben 
werden. pd

Mit Kammermusik 
in den Sonntag hinein

Am Sonntag, 15. September, findet 
im Würth Haus Rorschach eine 
Kammerkonzert Matinée statt. Das 
Ensemble der Würth Philharmoni-
ker rund um den Geiger József 
Lendvay kombiniert die Highlights 
der Klassik mit der musikalischen 
Folklore verschiedenster Kulturen. 
Das Konzert dauert von 11 bis 
12.45 Uhr. Tickets für Erwachsene 
kosten 25 Franken, für Kinder 
15 Franken und sind im Würth Haus 
Rorschach oder unter seetickets.ch 
erhältlich. pd

Brunchen wie die 
Schlossgesellschaft

Das HausfrauenWerk Wittenbach 
verwöhnt die Besuchenden des 
Schlosses Dottenwil am Sonntag, 
15. September, von 9 bis 13 Uhr mit 
einem Schlossbrunch à discretion. 
Für jeden Gaumen ist etwas dabei: 
von verschiedenen Fleisch- und Kä-
se-Spezialitäten aus der Region 
über warme Eierspeisen bis hin zu 
Birchermüesli und Pancakes lässt 
das Angebot keine Wünsche offen. 
Für Erwachsene kostet der Brunch 
41 Franken, für Kinder bis 12 Jahre je 
1 Franken pro Altersjahr. Eine Reser-
vation kann online unter dottenwil.
ch/events oder bei Sindy Schetter 
unter 079 766 67 91 vorgenommen 
werden. pd

Stadtgeschichte aus 
der Frauenperspektive

Morgen Samstag, 14. September, um 
10.30 Uhr startet ein weiterer Stadt-
rundgang der Zeitfrauen. Sie nehmen 
die Besuchenden mit auf eine Zeitreise 
durch die Altstadt und erzählen Le-
bensgeschichten von Arboner Frauen 
vor rund 100 Jahren. Die Zeitfrauen 
mischen Information mit lebendigen 
Bildern und graben erstaunliche De-
tails zu den Frauengeschichten aus. 
Start ist beim Nymphenbrunnen (vis à 
vis Jakob Züllig Park), Schluss beim 
ehemaligen Hotel Wunderbar. Der 
Bummel durch Arbon dauert 1,5 Stun-
den und kostet 20 Franken pro Person. 
Anmeldung an zeitfrauen@bluewin.ch. 
Auch ein spontaner Besuch ist mög-
lich. Weitere Informationen sind auf 
zeitfrauen.ch zu finden. pd

Von Nemo bis zu The Baseballs
Das Presswerk Arbon startet ful-
minant in die Konzertsaison 
2024/25 mit einem vielseitigen 
Programm, das für jeden Musikge-
schmack etwas bietet. Das Line-Up 
reicht von Rock, Pop, Soul bis zu 
Mundart-Highlights.

In der neuen Saison kommt das Press-
werk-Publikum in den Genuss inter-
nationaler und nationaler Grössen wie 
The Baseballs, Mother’s Finest, Marc 
Sway, Loco Escrito, Dana, Zian, Philipp 
Fankhauser, Kim Wilde und Nemo. Ein 
besonderes Highlight stellt die brand-
neue Produktion des Secondhand 
Orchestra «Love, das Mundart-AB-
BA-Tribute» mit den Schweizer Grös-
sen wie Roman Riklin, Daniel Schaub, 
Frölein da Capo und Adrian Stern dar. 
Die Konzert-Inszenierung ist am 8., 9., 
14. und 15. November im Presswerk zu 
Gast. Tickets für alle Veranstaltungen 
können auf ticketcorner.ch reserviert 
und erworben werden. So auch Ti-
ckets für das Auftakt-Konzert der 
Presswerk-Saison: Morgen Samstag, 
14. September, um 20 Uhr spielt der 

Schweizer Sänger Jan Seven Dettwy-
ler auf der Presswerk-Bühne. Mit sei-
ner «Schwarz auf Grün»-Tournee tritt 
der Künstler zum ersten Mal in seiner 
22-jährigen Musik-Karriere zusätz-
lich mit seinem bürgerlichen Namen 

auf und bringt seine neuen Lieder 
nach Arbon. Den Abend eröffnet die 
Schweizer Singer-Songwriterin Chi-
ara Dubey, die ebenfalls neue Musik 
im Gepäck hat. Letzte Tickets sind 
noch erhältlich. pd

Jan Seven Dettwyler eröffnet die Presswerk-Saison 2024/25. z.V.g.

TGShop lädt zum Bummel
Unter dem Motto «Steh zu Deiner 
Stadt und geh einfach mal bummeln» 
findet morgen Samstag, 14. Septem-
ber, der Tag der lokalen Geschäfte 
statt. In und um Arbon sind die Lä-
den des Gewerbeverbandes Thurgau 
oberer Bodensee (GTOB) mit ihren 
Sortimenten, persönlicher Beratung 
und der einen oder anderen Überra-
schung für die Kundschaft bereit. 

Bei einem Stadtbummel morgen 
Samstag, 14. September, können die 
Gutscheine des GTOB eingelöst und 
damit das lokale Gewerbe unter-
stützt werden. Bei «anna.k» und «Ilia-
zi’s» Nähservice erhält die Kundschaft 
10 Prozent Rabatt. Eine kleine Über-
raschung erwartet einen bei «Freude 
schenken», «Kybun Joya Center», «The 
Bloom», «Boutique Corylux», «Natürli» 
und «TUI Reisecenter». Auf ein kühles 
Getränk mit süssem oder saurem lädt 

«The Bloom» hat für die Kundschaft 
eine kleine Überraschung bereit. z.V.g.

«Adesso» ein. Beim Einkauf schenkt 
«Päddy Sport» einen Gutschein für 
eine gratis Einstellung der Skibindung. 
Espresso, Kaffee und Gebäck gibt es 

bei «nachtragend», «Gstellerei», «Op-
tiker Mayr» sowie «Zato’s Tattoo». 
Mit einer süssen Überraschung sagen 
«swidro Drogerie» und «Bestcom» 
Danke. Bei «Feger Wohnen» wartet 
eine Cüpli-Bar auf die Kundschaft. Ein 
Überraschungs-Präsent erhält man 
bei «Mode Bonsaver». Bei einem Ein-
kauf in der «Metzgerei Schleuniger» 
und dem «roggwiler beck» gibt es ei-
nen Gutschein. «art of optik» versüsst 
einem den Tag mit einem Glace und 
«Boutique am See» und «LuLa Bro-
cki-Treff» sagen Danke mit einem Glas 
Prosecco. Bei «Filati Mode mit Wolle» 
erhält die Kundschaft doppelte Pro 
Bon-Punkte und bei «Boutique Uni-
kat» einen Multifunktions-Baumwoll-
beutel. «Pius Schäfler» gibt auf das 
ganze Sortiment 15 Prozent exklusive 
Nettoartikel und Dienstleistungen und 
bei «Rosenquarz» erhält man ein Ro-
senquarz-Herzli. pd

Aktiv für eine 
saubere Umwelt

Im Rahmen des Projekts «Around 
The Bodensee Clean-Up» sam-
melt Noemi Solombrino diesen 
Herbst bereits zum 7. Mal entlang 
des gesamten Bodenseeufers Müll 
ein. Dabei wird sie tatkräftig von 
der Bevölkerung unterstützt. So 
auch am Montag, 16. September, 
in Arbon.

Vor rund zehn Jahren war Noemi So-
lombrino in den Ferien am Mittel-
meer und begann bei einem Strand-
spaziergang ganz spontan damit, 
den angeschwemmten Müll einzu-
sammeln. Und stiess schon bald an 
ihre Grenzen, erzählt die Schweizer 
Schauspielerin: «Ich war total über-
fordert von der Menge an Abfall, die 
da zusammenkam». Ab diesem Zeit-
punkt war für Solombrino klar, dass 
sie etwas gegen Umweltverschmut-
zung tun will. «Ich wollte aber ein 
lokales Projekt in der Schweiz auf-
ziehen», erklärt sie. So startete 2016 
dann der erste «Around The Boden-
see Clean-Up», bei welchem Solom-
brino von September bis November 
länderübergreifend dem Boden-
seeufer entlang reist, um mit Schul-
klassen, Vereinen und Unternehmen 
die Ufergegend zu entmüllen. So 
auch am Montag, 16. September, von 
18.15 bis 20 Uhr in Arbon mit der 
Yoga Gruppe Fitbox. «Auch Interes-
sierte, die nicht zu dieser Yoga 
Gruppe gehören, sind willkommen», 
betont Solombrino. Startpunkt ist 
bei der Brühlstrasse 4. Eine Anmel-
dung kann auf der Webseite  
aroundthebodenseecleanup.org 
vorgenommen werden. lg

Die Schülerinnen und Schüler der 
3. Sekundarstufe im Stacherholz sam-
melten im Rahmen des «Around The 
Bodensee Clean-Ups» Müll. z.V.g.
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VERANSTALTUNGEN

Arbon

Freitag, 13. September
• Aktionswochen bei Getränkemarkt 

Möhl AG (bis 21.09.)
• Thai Street Food Festival 2024 im 

Saurer Garten.
• 14-17 Uhr: Historisches Museum im 

Schloss Arbon, täglich geöffnet.
• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).
• 19 Uhr: Lesung mit Silvia Schaub und 

Nina Kobelt in der Stadtbibliothek.

Samstag, 14. September
• Lokaler Einkaufstag der Arboner 

und Roggwiler Fachgeschäfte.
• Thai Street Food Festival 2024 im 

Saurer Garten.
• 8-16 Uhr: Arboner Flohmarkt in der 

Altstadt.
• 9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt 

speziell mit Arbon Gardening/
Essbar Minigärten (Mittagsangebot: 
Kürbissuppe von Michela), Gewürze 
und Floristik aus Arbon, Honig aus 
der Region.

• 9-13.30 Uhr: «Tag der offenen Tür» 2 
Jahre Art of Balance Arbon, 
Zentrum für Yoga & Entfaltung.

• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).

• 10-14 Uhr: Repair-Café Arbon, 
Glögglistube Frasnacht, Schulstr. 2.

• 10.30 Uhr: Stadtrundgang der 
Zeitfrauen, Start: beim Nymphen-
brunnen (vis à vis Jakob Züllig Park).

• 10.30-16 Uhr: SOMMERSALE in der 
Lifestyle Boutique Corylux, 
Hauptstrasse 13. (letzter Tag SALE)

• ab 10.30 Uhr: HC Arbon Meister-
schaftsspiele (Juniorenspiele/ Herren 
1/ Damen 1) in der Kybun Halle.

• 12-21 Uhr: Ausstellung «Layered» in 
der Textildruckerei Arbon, Textilstr. 2.

• 14-20 Uhr: Quartierfest Rebenstrasse 
von Alemannenstr. bis Pestalozzistr.

• 20 Uhr: Konzert «Jan Seven 
Dettwyler» Eventhalle Presswerk.

Sonntag, 15. September
• Thai Street Food Festival 2024 im 

Saurer Garten.
• 10.30 Uhr: Öffentl. Stadtführung, 

Start: Tourismus-Infostelle, 
Schmiedgasse 5.

• ab 10.30 Uhr: HC Arbon Meister-
schaftsspiele (Juniorenspiele) in der 
Kybun Halle.

• 12-18 Uhr: Ausstellung «Layered» in 
der Textildruckerei Arbon, Textilstr. 2.

Montag, 16. September
• 18.15-20 Uhr: Clean-Up-Day «Around 

the Bodensee Clean Up», Treffpunkt: 
Brühlstrasse 4.

Dienstag, 17. September
• 10 Uhr: Öffentl. Stadtführung, Start: 

Tourismus-Infostelle, Schmiedgasse 5.
• 14-16 Uhr: Café International, Hamel- 

platz. Verein Café International.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144 144. (Fr. 2.80/Min.) red.

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 3. September 2024 ist gestorben in Arbon: Bruno Feurer, geboren 
am 10. Juni 1960, von Nesslau-Krummenau, Nesslau, Ehemann der An-
nemarie Blatter, wohnhaft gewesen in Arbon, Weitegasse 11. Die Ab-
dankung findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Annemarie 
Blatter, Weitegasse 11, 9320 Arbon.

Am 4. September 2024 ist gestorben in Münsterlingen: Antoniette Feu-
erle geb. Weder, geboren am 8. Juni 1939, von Arbon / Sirnach, Ehefrau 
des Rudolf Feuerle, wohnhaft gewesen in Stachen, Feilenstrasse 19. Die 
Abdankung findet am Freitag, 20. September, um 14 Uhr in Arbon statt. 
Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Rudolf Feuerle, Feilenstras- 
se 19, 9320 Stachen.

Am 6. September 2024 ist gestorben in St. Gallen: Walter Hohl, gebo-
ren am 20. März 1938, von Heiden, Witwer der Margrit Hohl-Gschwend, 
wohnhaft gewesen in Arbon, Seeblickstrasse 8. Die Abdankung findet 
im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Karin Scherrer, Niederzelgs-
trasse 7, 9325 Roggwil.

Am 7. September 2024 ist gestorben in Arbon: Martha Emma Gosswei-
ler geb. Schoch, geboren am 8. Mai 1923, von Herisau, wohnhaft gewe-
sen in Arbon, Römerstrasse 31, c/o Haus Alma. Die Abdankung findet 
am Dienstag, 24. September, um 14 Uhr statt. Besammlung auf dem 
Friedhof. Trauerhaus: Herr Georg Gossweiler, Mühlebühl 22, 9100 
Herisau.

Am 8. September 2024 ist gestorben in Egnach: Brigitta Lanter, gebo-
ren am 23. Mai 1940, von Steinach, wohnhaft gewesen in Arbon, Hoch-
kreuzweg 4a. Die Abdankung findet am Freitag, 27. September, um 
10.30 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: 
Cornelia Nägeli, Neustudenstrasse 17, 8580 Amriswil.

Am 10. September 2024 ist gestorben in Münsterlingen: Erika Seng 
geb. Bauer, geboren am 19. September 1934, von Steckborn, Witwe 
des Seng Franz Karl, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Bellevue, 
Rebhaldenstrasse 13. Die Abdankung findet am Donnerstag, 19. Sep-
tember, um 14 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trau-
erhaus: Jörg Seng, Alpsteinstrasse 7, 9320 Arbon.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 15. September 

10 Uhr: Ökum. Gottesdienst am 
Bettag mit Pfrn. M. Hess und 
Diakon M. Rupper.

• Montag, 16. September 
19.30 Uhr: Sitzen in Stille mit 
F. Stumpf, UZ-Kirche.

• Dienstag, 17. September 
9 Uhr: Kafi Zischtig in der 
Cafeteria der Musikschule Rondo

• Mittwoch, 18. September 
13.45 Uhr: Probe Kinderchor mit 
S. Menges, UZ-Kirche. 
14 Uhr: Seniorennachmittag: 
Buchlesung «Erdbeerrot» mit 
Hansjörg Häberli, Pfr. H. Ratheiser, 
KG-Haus. 
19.30 Uhr: Chorprobe mit 
S. Menges, UZ-Kirche.

• Donnerstag, 19. September 
18.30 Uhr: Yoga mit J. Jäger, KG-Haus.

• Freitag, 20. September 
19.30 Uhr: Weiberwirtschaft: 
«Knigge – Spannend und nicht 
angestaubt» A. Leuenberger, 
KG-Haus.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 14. September 

17.45 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
19 Uhr: Eucharistiefeier, St. Otmar 
Roggwil. 
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

• Sonntag, 15. September 
10 Uhr: Ökumenischer Bettag in 
der evang. Kirche Bergli. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

• Dienstag, s17 September 
9 Uhr: Kafi Zischtig, Cafeteria 
Musikschule Rondo. 
14 Uhr: Bibelkurs für Senioren, 
Pfarreizentrum Gallus-Saal. 
17.30 Uhr: Öffnung und Start 
Bibelausstellung bis 29. Septem-
ber, Pfarreizentrum Martins-Saal. 
19 Uhr: Eucharistiefeier, St. Otmar 
Roggwil.

• Mittwoch, 18. September 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

• Freitag, 20. September 
9.45 Uhr: Eucharistiefeier, 
Pflegeheim Sonnhalden. 
19.30 Uhr: Gebet für die 
Gemeinde, Kirche St. Martin.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 15. September 

KEIN Gottesdienst in der Viva 
Kirche Arbon (Wir sind am 
Gemeinde-Wochenende) 
GODI um 19 Uhr im Pentorama 
Amriswil.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 15. September 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Livestream-Predig und 

Kindergottesdienst, weitere Infos 
auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 15. September 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 15. September 

10 Uhr: Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Samstag, 14. September 

9.30 Uhr: Kolibri-Morgen «Stärke 
und Mut. Die Geschichte von 
Schifra und Pua».

• Sonntag, 15. September 
10 Uhr: Gottesdienst zum 
Eidgenössischen Dank-, Buss- und 
Bettag mit politischem 
Gastredner: Kantonsrat Jacob 
Auer und Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 15. September 

10.15 Uhr: Familienkirche mit 
Pfrn. S. Rheindorf und Diakon 
M. Chollet.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 15. September 

10.30 Uhr: Steinerburgtag 
Eucharistiefeier mit Pater 
F. Strässle.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 15. September 

10 Uhr: Ökum. Gottesdienst zum 
Eidg. Buss- und Bettag, in der 
evang. Kirche Horn, mit Pfrn. S. Pil-
man und kath. Diakon B. Zellweger. 
18 Uhr: Dankstell am See 
Gottesdienst in der evang. Kirche 
Rorschach, u.a. mit Pfrn. S. Pilman.

• Donnerstag, 19. September 
17 Uhr: Chinderchile in der evang. 
Kirche Horn, mit gemeinsamen 
Feiern, Singen, Hören, Basteln und 
dann einer Kleinigkeit zu Essen. (für 
Kinder von 2 bis 9 Jahren)

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 15. September 

10 Uhr: Ökum. Gottesdienst mit 
B. Zellweger und S. Pilman in der 
evangelischen Kirche.

• Donnerstag, 19. September 
9.15 Uhr: Wortgottesdienst mit 
B. Zellweger.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 15. September 

10.30 Uhr: Eucharistiefeier bei der 
Steinerburg. (Bei schlechtem 
Wetter findet der Gottesdienst in 
der Kirche Steinach statt.)

Amtliches Publikationsorgan der 
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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Hansjörg Häberli 
liest aus «Erdbeerrot»

Als junger Landwirt versorgte 
Hansjörg Häberli seine Kunden mit 
einem heissbegehrten neuen Pro-
dukt: Thurgauer Erdbeeren. Zeitle-
bens widmete er sich der Erdbeer-
kultur. Manchmal stellte ihm die 
Post einen Brief zu, auch wenn die 
Adresse nur «Erdbeerkönig 
Thurgau» lautete. Doch die Früchte 
seines Lebens schmeckten nicht im-
mer süss. Er feierte zwar grossar-
tige Erfolge, hatte aber auch mas-
sive Herausforderungen und 
katastrophale Verluste zu überste-
hen. Von diesen Höhen und Tiefen 
erzählt Hansjörg Häberli am nächs-
ten Seniorennachmittag am Mitt-
woch, 18. September, um 14 Uhr im 
evangelischen Kirchgemeindehaus 
Arbon, wo er aus seiner autobiogra-
fischen Erzählung «Erdbeerrot» 
liest. pd

Oekumenisch den Dank-, 
Buss- und Bettag feiern

Vor dem politischen Bettagsanlass 
findet am Sonntagmorgen, 15. Sep-
tember, um 10 Uhr in der evangeli-
schen Kirche Arbon wie gewohnt 
ein ökumenischer Gottesdienst der 
evangelischen Kirchgemeinde und 
der katholischen Pfarrei statt. Ge-
meinsam werden am Bettag die An-
liegen vor Gott gebracht, um seinen 
Beistand in den Problemen des Lan-
des gebeten und für Gottes Mitge-
hen auf allen Wegen gedankt. Die 
Liturgie wird von Pfarrerin Marilene 
Hess und Diakon Matthias Rupper 
gehalten. Die musikalische Gestal-
tung übernimmt Simon Menges an 
der Orgel. Beim Mitfeiern und beim 
anschliessenden Brunch im Kirch-
gemeindehaus sind alle willkom-
men. pd

• 17.30-20 Uhr: Bibelausstellung im 
kath. Pfarreizentrum Martins-Saal.

Mittwoch, 18. September
• 14-20 Uhr: Bibelausstellung im kath. 

Pfarreizentrum Martins-Saal.
• 16 Uhr: Geschichtenzeit mit 

M. Wäspe (für Kinder zwischen 4-6 
Jahren) in der Stadtbibliothek.

• 19 Uhr: Informationsanlass 
«Gestaltungsplan Kaisergarten» im 
ZIKpunkt, zum See 1.

Donnerstag, 19. September
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.
• 17.30-20 Uhr: Bibelausstellung im 

kath. Pfarreizentrum Martins-Saal.
• 18.15-19.30 Uhr: ZIKtalk: Das digitale 

Dilemma – unverzichtbare 
Connection oder gefährliche Sucht?, 
ZIKpunkt, Zum See 1.

Freitag, 20. September
• 17.30-20 Uhr: Bibelausstellung im 

kath. Pfarreizentrum Martins-Saal.
• ab 19.30 Uhr: Weiher Stobete mit 

Musik und Tanz im Café Weiher.

Roggwil
Freitag, 13. September
• ab 9.30 Uhr: Clean-Up-Day 

Mediconsult AG mit der Gemeinde 
Roggwil. 

• 16-18.30 Uhr: Chäs-Mobil von Eberle 
Spezialitäten, auf dem Ochsenplatz.

Samstag, 14. September
• 10-17 Uhr: «Tag der offenen Tür» bei 

Med. Massage Huser, St. Gallerstr. 39.

Horn
Samstag, 14. September
• 14-18 Uhr: «60 Jahre SC OG 

Bodensee» Schäferhund-Club, auf 
dem Zelghof bei Fam. Popp, 
Grünaustr. 27, Horn.

Region
Samstag, 14. September
• 15-19 Uhr: Postkartenausstellung 

«Alte Ansichten von Egnach» 
Zigerlihütte, Bucherstr. 4, Egnach.

Sonntag, 15. September
• 9-13 Uhr: Schlossbrunch à discrétion 

im Schloss Dottenwil, Wittenbach.
• 11 Uhr: Kammermusik Matinée mit 

J. Lendvay im Würth Haus 
Rorschach, Churerstrasse 10.

• 11-15 Uhr: Postkartenausstellung 
«Alte Ansichten von Egnach» 
Zigerlihütte, Bucherstr. 4, Egnach.

PRIVATER MARKT
Vom 18.9.-9.10.24 bleibt der La-
den «Freude Schenken» leider 
wegen Bodensanierungsarbeiten 
vorübergehend geschlossen. 
heidiweh-Karten gibt es in der No-
vaseta – Dropa, im Städtli beim 
Claro und im Natürli zu kaufen. Ich 
freue mich schon fest darauf, Sie 
danach alle wieder bei mir begrüs-
sen zu können.

Haushaltshilfe für Senioren  
Erfahrene Seniorenbetreuerin 
(Schweizerin) bietet Ihnen Unter-
stützung im Haushalt an. Anfragen 
unter 076 498 77 11.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Smartphone, Tablet auch 
Beratung vor dem Neukauf fair-
schnell-einfach 079 520 00 08

Umgebungsarbeiten/Rasenmä-
hen. Wir suchen eine Person, die 
unseren Hauswart unterstützt beim 
Rasenmähen, evtl. Heckenschnei-
den und mehr – im Sommer regel-
mässig. Interessenten melden  
sich bitte unter der Mailadresse: 
umgebungsarbeiten.arbon@gmail.
com.

LIEGENSCHAFT
Wir suchen ältere Liegenschaft in 
der Ostschweiz zu kaufen. Einfami-
lienhaus, Mehrfamilienhaus oder 
Gewerbeobjekt. Kaufpreis bis 1 Mio. 
Anzahlung sofort möglich. Antritt 
nach Vereinbarung. Rufen Sie uns 
einfach an 079 407 42 58.

Dringend zu kaufen gesucht 
von Privat an Privat, älteres EFH 
mit Umschwung oder Bauland  
100% Diskretion, Angebote an 
079 122 14 74

Zu vermieten, im Bergli Arbon, gros-
ses helles Büro oder Atelier mit ei-
genem Eingang 21 m2 inkl. Heizung 
Fr. 450.- p/Mt Tel 079 410 39 21

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Wohnmobile, Autos, Jeeps, 
Lieferwagen, Busse und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

Freitag ist -Tag
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Ein schnatterndes 
Vergnügen in der Sonne

Diese zwei Stockenten geniessen eines ihrer letzten diesjährigen sommerli-
chen Sonnenbäder am Arboner Seeufer. «felix.»-Leser Andrea Taverna hat das 
Entenpaar bei einem Spaziergang fotografisch festgehalten.  z.V.g.

Anzeige

Premiere für Sailability
Vergangenes Wochenende führte 
der Verein Sailability die erste In-
clusive Sailing Swiss Champion- 
ship vor dem Arboner Seeufer 
durch. Dieses starke Zeichen für 
Inklusion im Sport soll mit diesem 
«felix. der Woche» hervorgehoben 
werden.

Nach einem Grusswort von Stadtrat 
Daniel Bachofen am vergangenen 
Freitagmittag starteten im Rah-
men der ersten Inclusive Sailing 
Swiss Championship 17 Boote aus 
vier Nationen vom Arboner Seeufer 
aus. Sie alle hatten dasselbe Ziel: 
sich den ersten Schweizermeis-
ter-Titel in den Kategorien Hansa 
303 single oder double im Inklu-
siven Segeln zu erobern. Während 
die Teilnehmenden in der Katego-
rie double im Verlauf des Wochen-
endes zu insgesamt fünf Läufen 
aussegeln konnten, gab es in der 
Kategorie single wegen knappem 
Wind auf dem See nur einen Lauf. 
Wettfahrtleiter und Präsident von 
«Sailability», Ivo Gonzenbach zieht 
dennoch ein positives Fazit: «Ich 
freue mich sehr, dass die Teams aus 
Frankreich, Belgien und Grossbri-
tannien den Weg an den Bodensee 

auf sich genommen haben, um mit 
uns die Meisterschaft auszutra-
gen.» Der Anlass stellt auch Abseits 
des Renngeschehens einen Erfolg 
dar. Denn «Sailability» konnte – ge-
meinsam mit dem Schweizer Se-
gelverband Swiss Sailing und dem 
Yacht Club Arbon – so für eine Sen-
sibilisierung in der Bevölkerung für 

die Inklusion im Segelsport sorgen. 
Dafür erhält der Verein diesen «fe-
lix. der Woche», den er sich mit den 
ersten Schweizermeistern im inklu-
siven Segeln teilen darf: Diesen si-
cherte sich in der Kategorie dou-
ble das Schweizer-Team mit Patrick 
Maurer und dem Arboner Christian 
Hiller. red

Die Gewinner und die Gewinnerin in der Kategorie double an der ersten Inclu-
sive Sailing Swiss Championship: (v.l.): Jeremy Lenaerts und Danny Lenaerts 
(Belgien, 3. Platz); Christian Hiller und Patrick Maurer (Schweiz, 1. Platz); Ma-
xime Schwartz und Cecile Venuat (Frankreich, 2. Platz). z.V.g.

DER WOCHE

Arboner räumen am 
diesjährigen OSEW ab

Vergangenes Wochenende fand der 
Ostschweizer Solisten und Ensemble 
Wettbewerb (OSEW) in Sirnach statt. 
Aus Arbon konnten mehrere musikali-
sche Nachwuchstalente überzeugen. 
So gewann Tim Schnelli im Solisten 
Wettbewerb Perkussion in der Katego-
rie Snaerdrum und der Kategorie 
Drumset. Marvin Schnelli konnte sich 
im Slow Melody Wettbewerb in der 
Kategorie Bariton/Euphonium am Ba-
riton durchsetzen. In der Kategorie Po-
saune/Waldhorn sowie im Solisten 
Wettbewerb spielte sich Jan Schnelli 
mit der Posaune auf den ersten Platz. 
Im Slow Melody Wettbewerb in der 
Kategorie Posaune konnte Ruben 
Maag überzeugen und in der Kategorie 
Bariton/Euphonium/Tuba gewann 
Nael Käppeli an der Tuba. red

Zeugenaufruf nach 
Motorrad-Unfall

Am letzten Montagabend wurden bei 
einem Sturz mit einem Motorrad in 
Roggwil zwei Personen schwer ver-
letzt. Die Kantonspolizei Thurgau teilt 
mit, dass das Fahrzeug kurz nach 
23 Uhr auf Höhe des Weilers Hofen 
über die Gegenfahrbahn geriet und 
am Strassenrand mit einem Verkehrs-
schild kollidierte. Wer Angaben zum 
Unfall machen kann oder Beobach-
tungen zur Fahrweise gemacht hat, 
wird gebeten, sich beim Kantonspoli-
zeiposten Arbon unter 058 345 21 00 
zu melden. kapo


